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Im Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern der Geſetzentwurf betreffs der 
keisabgaben nach kurzer Debatte an die Ge⸗ 
eindekommiſſion verwieſen. — Bei der als⸗ 
aufgenommenen Debatte über 
Handelsminiſters theilte dieſer 
Anfrage des Abg. Dr. Ruegenberg 
daß über den 
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Deſſau zog Beſchwerden in die Erörterung, die 


gerechtfertigt. 
ſeien ſo 


je 
Reichsamt des 


mit, 


Arbeit bei der unge ierig 
der Materie noch nicht zum Abſchluß ge 
Im weiteren Verlauf 
Debatte gab der Miniſter ausführliche 
ng über die Handelskammer Berlin. 
ereinbarte Statut konnte nicht in Kraft 
meten, weil die Generalverſammlung der Ber- 
nd Kaufmannſchaft an die 
2 Aufgehen in die Handelskammer die un⸗ 
Funehmbare Bedingung knüpfte, daß es zu 
derungen des Statuts einer 4 Mehrheit 
rfen ſollte. Bei der jetzigen Ordnung der 
udelskammer decke ſich die erſte Klaſſe der 
Übler mit der in jenem Statut der großen 
i utung der Börſe wegen vorgeſehenen be» 
dun deren. Wahlabtheilung der Börſe. Die Ge⸗ 
wrbhetreibenden der 4. Steuerabtheilung hät⸗ 
den es ſelbſt in der Hand, ſich den von ihnen 
f keſtrebten überwiegenden Einfluß in der drit⸗ 

an Waglklaſſe zu verſchaffen, indem fie ſich in 
Ex 5 Handelsregiſter eintragen ließen. 


den Aelteſten 


zum Börſengeſe 


müniſterium ausgearbeitet, habe das Staats- 

Viniſterium paſſirt und liege zur Zeit den 
Aundesregierungen vor. f 
k.), welcher die Einrichtung einer Klein⸗ 
skammer für Berlin befürwortet hatte, 


Der Vizepapa. 


Novelle von John-Arnſtadt. 


hätten 


„Ja, ja; das weiß ich auch; da haben der 
err Profeſſor ganz recht; ich bin ja deshalb 
$ dem Haufe heraus und in den Garten ge- 
umen, aber Sie waren jo im Geſpräch mit 
in Fräuleinchen, und nachher wollt ich Ihnen ſchrocken; 


und Augen hat 


u ürchen mit hölzernem Riegel; das hat das 
uglückskind aufgeſtöbert und zum Hinaus⸗ 
gufen benutzt — — Ja, ja! — — Aber ohne 
Brin und Verſtand thut ſie nichts; ſogar ein 
Herrn Profeſſor hat ſie da⸗ 


damit — —“ 


„Einen Brief?“ unterbrach Leitemann. „Wo 
er? Geben Sie ihn ſogleich her, Guſtel!“ 

ch hab ihn nicht — Drin, in der Stube!“ 
ſchon davongeeilt, 
ihr Vater noch mit Guſtel 


rüber verhandelte, aber 


Auch das 
bo 


Bi 


ni 
Rop 


* 


ihr nachgeſchickte 


wieder die Höhe der an die 


gewaltige ſteuererhebende 
daß eine ſcharfe Staatskon⸗ 
olle über ihre Geſchäftsgebahrung und ihr 
aſſenweſen unbedingt nothwendig ſei. Schon 
das Bedürfniß der Einheitlichkeit rechtfertige 
allgemeine Vorſchriften. 
denehmigung eines von der Landesverſiche⸗ 
kungsanſtalt Berlin gefaßten Beſchluſſes über 
peitergehende Leiſtungen bemerkte der 
tetär, der Bundesrath befolge den Grund- 
8, Erhöhung der auf dem Geſetze beruhen⸗ 
en Leiſtungen thunlichſt zu genehmigen, da⸗ 
on neuen Leiſtungen außerhalb der geſetz⸗ 
0 nicht zuzuſtimmen. An 
der Debatte betheiligte ſich ferner der Abg. 
Bee um die Unfallſtatiſtik gegen Angriffe 
des Abg. Stadthagen in Schutz zu nehmen 
und den in ſeiner Unverſtändlichkeit echt ſozial⸗ 
demokratiſchen Ausſpruch deſſelben zu charakte⸗ 
mehr Unfälle, 


Bezüglich der Nicht⸗ 


er deren Raum 15 &, Reklamen 30 . 


Erfahrungen mit einer ſolchen Einrichtung in 
Hamburg abwarten müſſe, namentlich nach 
der Richtung, ob nicht von einer ſolchen ein 
Gegenſatz zwiſchen Groß- und Kleinhandel 


des Berliner Handels zu befürchten fer. Im 
weiteren Verlaufe der Debatte erklärte ein 
Regierungskommiſſar auf Anregung des Abg. 
Meyer (natl.), daß die Beſtimmungen über 
das Auktionsweſen nach den Bedürfniſſen des 
flachen Landes revidirt werden ſollen. Zwiſchen 
zünftleriſchen und antizünftleriſchen Reden er⸗ 
klärte der Miniſter gegenüber dem Abg. Gold- 
ſchmidt (freiſ. Vp.), daß nur einzelne hand⸗ 
werksmäßige Bernſteinbetriebe lebensunfähig 
ſeien, weil ſie nicht mit der Zeit fortgingen, 
die übrige Bernſteinfabrikation ſei geſund, 
aber nicht umfangreich genug, um den Abſatz 
ins Ausland anbahnen zu können. Nach 
Schluß der Diskuſſion wurden die Anträge 
Feliſch (konſ.) und Dr. Hitze (Zentr.) mit 
dem Unterantrage v. Zedlitz (freik.) betreffs 
der Anleitung der Lehrlinge mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. Dann wurde in die 
Debatte über den Antrag Trimborn auf 
Hebung des Kleingewerbes eingetreten. Nach 
eingehender Begründung des Antrages durch 
den Antragſteller, welcher dabei namentlich 
auf die Förderung des Kleingewerbes in 


Oeſterreich hinwies, 


Auf deutſchen Werften wurden im Jahre 
901 im Ganzen 230 Dampfſchiffe mit 
260 999 Brutto⸗Regiſtertons fertig geſtellt und 
dazu 211 Segelſchiffe mit 30 704 Tons. Bei 
den Dampfern ergiebt das gegenüber der Bau⸗ 
thätigkeit von 1900 eine Zunahme von 15 
Schiffen und 18 000 Tons; es iſt allerdings 
noch zweifelhaft, ob die Zunahme auch im lau⸗ 
fenden Jahre anhalten wird, da zu Jahres- 
anfang 142 Dampfer mit 317 080 Tons, da- 
gegen im vorigen Jahre 152 Dampfer mit 
321397 Tons im Bau waren. Bei den Seg- 
lern indeſſen iſt, obwohl die Fertigſtellung auf 
deutſchen Werften 1901 nur die gleiche Ton⸗ 
nage betrifft wie 1900, doch eine zunehmende 
Tendenz wahrnehmbar; denn im Bau waren 


Staats: 


deſto größer der 
Der Reſt des Etats 
Innern wurde auf 


Schutz der Quellen 


Den! 


meinen Schw 


— 


2 


Tons der S 


der Kaufmannſchaft 


uſtimmung zu 


Die 


5 haben. Auch 5 deutſche Segler mit 12 886 
jet im Handels- 


Tons wurden im Ausland gebaut. In dieſer 
geſonderten Betrachtung ergiebt ſich, daß die 
unahme des deutſchen Schiffbaues in 1901 
auptſächlich den Aufträgen der Kriegsmarine 
zuzuſchreiben iſt. Auch die Flußſchiffe haben 
beträchtlichen Antheil daran. Die deutſche 


6 


Dem Abg. Gamp 


welcher er Irmgard und Guſtel aufgeregt 
ſprechen hörte. 

„Das kommt davon, wenn ein Vater die 
Zügel fo feſt hält!“ ſagte die alte Köchin eben, 
Lallzu ſcharf macht ſchartig, 
gardchen; unſere Annemarie iſt ſonſt kein un⸗ 


[Nachdruck verboten.] 


uns doch benachrichtigen gerathenes Mädchen. Das hätten der Herr irrt, ohne Rath und Erfahrung, dann taumelt Annemarie nicht alles, was ſie braucht 


Profeſſor wiſſen ſollen, da wäre das Unglück 
nicht geſchehen.“ 
Der lauſchende Mann erbebte und riß die 
Thür auf: „Welches Unglück?“ rief er herein. 
Die beiden Sprecherinnen verſtummten er⸗ 
Irmgard, ganz blaß geworden, 


— . Morgengetränk doch in blickte ihren Vater wie geiſtesabweſend an und ſie konnte: 
e genießen laſſen.“ 
„Welch ein Unſinn! Und daß wir gar nichts ſer wie ein Blatt im Winde; doch ſie bemühte was zu thun iſt.“ 
on ihrem Fortgehen bemerkt haben!? Wie iſt ſich, ruhig zu erſcheinen und antwortete: 
denn aus dem Hauſe gekommen? Sie hätte 
an uns vorüber gemußt!“ 

„Eigentlich ja; aber unſer Fräulein iſt ein⸗ 
anders als wir; für die iſt der nächſte Weg 


der Briefbogen in ihrer Hand zitterte mit die⸗ 


„Es iſt nichts, nichts Aengſt⸗ 
liches.“ 


„So? Nichts? Das glaub' ich nicht. Was 
ſteht in dem Briefe? Sit er an Dich gerichtet 


doch da er offen 
„So haſt Du ihn geleſen. Sehr gut. Aber 


Väterchen; 


0 ſie wie ein Luchs; die oder an mich?“ 
N, was unſereins gar nicht erkennen kann. 
anz hinten im Gartenzaun iſt nämlich ein dalag“ — 


„Eigentlich an Dich, 


delt es ſich? Gieb den Brief her!“ 

Als Irmgard ſich ablehnend zur Seite 
wandte, warf er zuerſt das geſtickte Sammet⸗ 
käppchen von ſeinem Gelehrtenhaupte mitten 
in das Zimmer hinein, ein Zeichen höchſter 
Aufregung; dann rief er überlaut: 

„Was ſoll das heißen? Bin ich hier Mann 
und Vater oder ein Kind, das man belügen und 
betrügen kann?! Den Brief! Ich befehle es!“ 
fie kam nicht wieder; „Wenn Du ſo darauf beſtehſt, Papachen“, 
Mädchen blieb aus. ſagte Irmgard, „ſo kann ich es nicht ändern; 


ihn zu 


1 na!“ brummte der Profeſſor unruhig ich hätte Dir den Aerger gern erſpart. — Anne⸗ 
N ſich hin, „ob der 

mühe haben kann! 

ehen. Langſam, 


Menſch nur einmal ſeine marie iſt — it nämlich verreiſt und wird wahr⸗ Spur von dem 
Da muß ich ſchon ſelbſt ſcheinlich heute — und morgen nicht zurück⸗ 
als trügen ihn ſeine kehren.“ 


cht, ging er dem 
e 


„Ach ſo! Alſo du gen! Und warum? 
— Warum, will ich wiſſen Hört Ihr nicht?“ 


Thür, hinter 


Stettiner 


erwiderte der Miniſter, daß man zunächſt die, Handelsſchifffahrt dagegen hat nicht, wie man 


und damit eine Schwächung der Vertretung] 1900 


Fräulein Irm 


jetzt iſt meine Geduld zu Ende. Um was han⸗ 


Freitag, 7. Hbruat. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendauk. Berlin Beruh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 


7 
art d. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


2222 ĩ eA—ꝛ—ꝛ—ꝛ—ꝛ— Je ̃ 1. nn ß — j˖§—— ——————— —— p — 


unter dem Herzen ein und H. wurde zwar noch zuſtändigen Stellen ſämtlicher Bezirke Peſts 
lebend, aber bewußtlos in das Krankenhaus mit Ausnahme einer einzigen ſich gegen den 
gebracht. Derſelbe iſt ein Junggeſelle und Unterricht im Deutſchen in den ſtädtiſchen 
ſcheint aus Lebensüberdruß den Selbſtmord⸗ Elementarſchulen ausgeſprochen hätten, daß 
verſuch gemacht zu haben. Der von der aber trotzdem der Magiſtrat eine entſprechende 
Bremer Staatsanwaltſchaft wegen Betruges Verfügung nicht getroffen habe; der Abgeord⸗ 
verfolgte ruſſiſche Prinz Nikolaus Erasmus; nete fragte den Miniſter, ob er den Unterricht 
wurde auf dem Pariſer Lazare-Bahnhof ver- im Deutſchen vom nächſten Jahre ab in den 
haftet. — In Stendal hat die Stadtverord- Volksſchulen aufzuheben gedenke. Neſſi wird 
neten⸗Verſammlung ungewöhnlich ſcharfe Be. dieſe Interpellation in der heutigen Sitzung 


bei oberflächlicher Betrachtung der Zahlen ge- 
folgert hat, bei der weichenden Konjunktur des 
letzten Jahres mehr, ſondern weniger Ton⸗ 
nage durch Neubauten gewonnen als im Jahre 
Daß ſie ein Bedürfniß nach neuer 
Tonnage auch im letzten Jahre hatte, folgt aus 
ihrer Ausdehnung auf neue Gebiete, ihrem 
Vordringen gegenüber den fremden Flaggen 
in Südamerika, Weſtindien, Oſtaſien, Afrika, 


Auſtralien, der Levante u. |. w., ſowie aus ſtimmungen in ihre Geſchäftsordnung aufge] begründen. 
ihrer vermehrten Inanſpruchnahme für den nommen, um „unparlamentariſche Reden un⸗ Aus Bern wird geſchrieben: Informatio- 


Perſonenverkehr. Bedenkt man, daß die 
britiſche Handelsflotte auch im letzten Jahre 
543 000 Tons gewonnen hat, fo begreift man, 


möglich zu machen und Schutz vor perſönlichen 
Angriffen zu erhalten“. Es wurde ein von 22 
Mitgliedern eingebrachter Antrag angenom⸗ 


nen, welche der Bundesrath wegen der viel er⸗ 
wähnten deutſchen Feſtungsprojekte bei Baſel 
einzog, haben ergeben, daß keine Anzeichen 


daß die deutſche Handelsſchifffahrt auch in] men, wodurch dem Vorſitzenden das Recht ge-] dafür vorliegen, aus denen geſchloſſen werden 
dieſen Zeiten ein ſtarkes wirthſchaftliches[ geben wird, nach zweimaliger Vertveifung | könnte, daß Deutſchland bei Baſel wirklich die 


Intereſſe daran hat, ihren prozentualen An⸗ 
theil an der Weltſchifffahrt zu bewahren, um 
einer ſtetig ſich vervollkommnenden Konkur⸗ 
renz gewachſen zu bleiben. In dem heiß um⸗ 
ſtrittenen Wettbewerbe auf den großen Meeres- 
ſtraßen bleibt der, der ſtillſtehen wollte, bald 
derart zurück, daß er gar nicht mehr in Frage 
kommt, und von dieſem Geſichtspunkte iſt eine 
ungeſchwächte Zunahme der deutſchen Flotte 
auch in Zeiten verminderter Rentabilität ein 
werthvoller Gewinn für das nationale wirth⸗ 
ſchaftliche Leben, auch abgeſehen davon, daß 
eine gute Beſchäftigung unſerer Werften 
gerade jetzt den weiteſten Kreiſen unſerer In⸗ 
duſtrie einen ſtarken Rückhalt gewährt. 


eines Redners zur Sache und einmaligem Ord⸗ 
nungsruf den Redner, falls er ſich auch weiter⸗ 
hin in unparlamentariſchen Ausdrücken be⸗ 
wegt, nochmals zur Ordnung zu rufen. 
Fruchtet auch das nicht, ſo kann der Redner in 
Geldſtrafe von 15 Mark genommen werden, 
oder auch auf Mehrheitsbeſchluß für eine ge⸗ 
wiſſe Zeit oder die ganze Dauer der Wahl⸗ 
periode von den Berathungen der Verſamm⸗ 
lung ausgeſchloſſen werden. 


Errichtung einer Feſtung auf dem Tüllinger⸗ 
berg beabſichtige. In Baſel und der ganzen 
übrigen Schweiz wird dieſes Ergebniß mit 
Genugthuung vernommen werden. 

Die franzöſiſche Kammer nahm mit 
338 gegen 219 Stimmen den erſten Artikel des 
Antrages auf Feſtſetzung der Arbeitszeit für 
die Grubenarbeiter an. 

Das engliſche Unterhaus hat mit 246 
gegen 125 Stimmen die Bill angenommen, 
nach welcher die Ehe mit der Schweſter der ver⸗ 
rn Ehegattin für geſetzmäßig erklärt 
wird. 

In Mancheſter erklärte auf der 
Jahresverſammlung der Handelskammer der 
Vorſitzende Thompſon, bezugnehmend auf die 
deutſche Zolltarifvorlage, der Vorſtand der 
Handelskammer verwerfe entſchieden jedwede 
Wiedervergeltungsmaßnahmen, da er glaube, 
daß ſolche für England nur größere Nachtheile 
bringen würden. 

In Belgrad nahm die Skupſchtina 
die Vorlage, nach welcher den in dem Atten⸗ 
tatsprozeſſe Verurtheilten die Koſten des 
Strafverfahrens erlaſſen werden, einſtimmig 
an. Die Abgeordneten Ziwkowitſch und 
Neſchitſch brandmarkten in ſcharfen Worten die 
Geſchehniſſe anläßlich dieſes Prozeſſes, in wel⸗ 
chem die hervorragendſten Söhne des Landes 
unſchuldig in den Kerker geworfen wurden, 
weil ein thörichter Bube auf König Milan ge⸗ 
ſchoſſen habe. Der Abg. Ziwkowitſch verlas 
Erklärungen einer Reihe von Zeugen, die heute 
bekennen, damals falſch ausgeſagt zu haben, 
weil ſie dazu gezwungen worden ſeien. Red⸗ 
ner zollt der ausländiſchen Preſſe, die in jenen 
Tagen für Recht und Wahrheit eingetreten ſei, 
warmen Dank. 

In Waſhington hat der Sekretär 
des Innern eine Rundverfügung an die 
Indianeragenturen abgeſandt, wonach die 
Agenten, als die Vertreter der Bundesregie⸗ 
rung, darauf dringen ſollen, daß die Indianer 
ſich die Haare ſchneiden, ſich Be nicht 
mehr das Geſicht färben, dagegen bürgerliche 
Kleidung annehmen und im Allgemeinen 
mehr zu geſitteten Bräuchen übergehen. Da 
die Anordnung vermuthlich auf Widerſtand 
ſtoßzen wird, wird den Agenten Takt und 
Feſtigkeit empfohlen; ſollten ſich aber die fun⸗ 
gen Indianer aufſäſſig zeigen, fo ſoll ihnen 
eine kurze Zeit Arreſt mit Zwangsarbeit zu⸗ 
diktirt werden. Solchen Indianern, die ver⸗ 
tragsmäßig einen Zuſchuß in Geld oder Natu⸗ 
ralien von der Regierung erhalten, ſoll dieſer 
verſagt werden, wenn ſie ſich widerſpenſtig be⸗ 
nehmen. Der Einwand der Indianer, die 
Farbe halte im Sommer das Geſicht kühl, ſei 
urückzuweiſen; vielmehr ſchmelze ſie, rinne 
in die Augen und führe häufig zur Erblin⸗ 
dung. Mit der bei den Indianern vielbelieb⸗ 
ten Wolldecke, einem der gewöhnlichſten Ver⸗ 
tragsgegenſtände, die ihnen von der Regie⸗ 
rung zugeſtanden werden, ſoll künftig auch 
wo möglich aufgeräumt werden, da ſie dem 
Einzug der bürgerlichen Kleidung im Wege 
ſtehe. Das wird manchen Agenten ſchmerzen 
denn die Lieferung unterwerthiger Woll⸗ 
decken zu Vollwerthpreiſen war von je her eine 
Haupteinnahmequelle der Agenten. Auch 
Indianertänze und Indianerfeſte ſollen ihr 
Ende finden, denn ſie ſind nach dem Wort des 
Miniſters in vielen Fällen nur Ausflüchte, um 
unſittliche Abſichten zu maskiren. Endlich 
werden die Agenten angehalten, bis zum 30 
Juni ds. Is. über die Fortſchritte zu berichten, 
die ſie in der Unterdrückung dieſer Uebel ge 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Februar. Zur Amerikareiſe 
des Prinzen Heinrich wird aus Newyork ge⸗ 
ſchrieben: Der Pier, an dem die „Hohen- 
zollern“ während ihres Aufenthaltes in New⸗ 
hork liegen wird, ſoll in eine rieſenhafte, glän- 
zend beleuchtete Empfangshalle umgewandelt 
werden, wozu die Arbeiten bereits im Gange 
ſind. Der 699 Fuß lange und 100 Fuß breite 
Pier, der auf allen Seiten durch eine Um⸗ 
friedigung eingeſchloſſen iſt, erhält reichen 
Blumen- und Flaggenſchmuck und wird mit 
Dampfheizung ſowie mit fünfzehn Fernſprech⸗ 
anlagen verſehen. Prinz Heinrich wird, wie 
verlautet, während ſeines Aufenthaltes in 
Newyork an Bord der „Hohenzollern“ wohnen 
und wahrſcheinlich den Pier beſtändig in An⸗ 
ſpruch nehmen. Die Koſten der Umgeſtaltung 
des Piers, der in einen wahren Blumengarten 
verwandelt und einige der prächtigſten Arten 
aus der Flora der Vereinigten Staaten ent⸗ 
halten wird, trägt der Norddeutſche Lloyd. 
Die Erbauer der neuen Nacht Kaiſer Wilhelms 
beriethen heute in Waſhington mit Mitglie⸗ 
dern der deutſchen Botſchaft über die Einzel⸗ 
heiten des Stapellanfs. Die Champagner⸗ 
flaſche, deren ſich 9” dee Rooſevelt bei der 
Buseihandlung bed! ird, wird in Silber 
die Wappen der Ver. In Staaten und des 
Deutſchen Reiches tragen und mit Flaggen⸗ 
bändern in den Farben beider Länder ge⸗ 
ſchmückt ſein. Wie nach Aeußerungen des 
Präſidenten Rooſevelt verlautet, gedenkt ſeine 
Tochter Alice der Feier der Krönung König 
Eduards in London beizuwohnen, wobei fie 
aber nur ein einfacher Soft des amerikanſchen! 
| Sondergejandten Whitelaw Reio fein und in 
feiner Weiſe den Präſidenten vertreten würde. 
Große Heiterkeit erregt eine an den Mayor 
von Newyork überreichte Einladung für den 
Prinzen Heinrich zu einem Feſtmahl im Chi⸗ 
neſenviertel. Am 9. März ſoll ein Rendezvous 
der größeren amerikaniſchen Seglerklubs im 
Newyorker Jachtklub ſtattfinden. Der Schul⸗ 
rath erbittet den Beſuch des Prinzen für die 
Schulen. Die Stadtverordneten Balttnores 
verweigern vorläufig die Annahme des Ein- 
ladungsbeſchluſſes, weil nur 20 Minuten Auf⸗ 
enthalt für den Prinzen vorgeſehen werden 
konnten. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „In 
Reichstagskreiſen war heute (Mittwoch) die 
Annahme verbreitet, es ſtehe eine bündige Er- 
klärung namens der verbündeten Regierun⸗ 
gen in Ausſicht, dahingehend, daß dieſe unter 
keinen Umſtänden über die im Zolltarifgeſetz 
„ Minimalſätze hinausgehen wür⸗ 
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Vom Burenkrieg 
liegen heute nur wenig Meldungen vor. Die 
Brüſſeler Burenkreiſe glauben nicht, daß 
Steijn und Schalk Burger, ſowie die im Felde 
ſtehenden Burengenerale nunmehr den erſten 
Schritt behufs Einleitung von Friedensver⸗ 
handlungen machen werden; ebenſo hält man 
es für ausgeſchloſſen, daß Jemand aus Krü⸗ 
gers Umgebung um einen Geleitbrief nach⸗ 
ſuchen wird. Vorläufig bleibt die Lage ſomit 
unverändert. — In Paris hat der Abgeordnete 
Berry den Miniſter des Auswärtigen Delcaſſs 
davon verſtändigt, daß er ihn über die Hal- 
tung Frankreichs bei den mit England zu Gun⸗ 
ſten der ſüdafrikaniſchen Republiken eingeleite⸗ 
ten Unterhandlungen befragen werde, 


Aus dem Reiche. 
Am 9. d. Mts., dem Tage, an welchem 
Kaiſer Wilhelm ſein 25jähriges Offizierdienſt⸗ 
Jubiläum begeht, werden in militäriſchen 
Kreiſen verſchiedene Beförderungen erwartet. 
Unter Anderem dürfte der jetzige Komman⸗ 
deur des 3. F., der 


N 


. j In dem 
Befinden des Prof. Rudolf Virchow iſt eine 
kleine Beſſerung eingetreten. Der Patient 
nimmt leidlich gut Nahrung zu ſich und kann 
in einen Stuhl geſetzt und darin gefahren wer⸗ 
den. — In Dresden iſt Geh. Regierungsrath 
Dr. med. Geißler, ſeit 1894 als Nachfolger 
Böhmerts Direktor des Statiſtiſchen Bureaus, 
früher Arzt in Meerane, 69 Jahre alt, geſtor⸗ 
ben. Dem Prälaten Dr. theol. Viktor 
Habicht in Darmſtadt gingen geſtern aus An- 
laß ſeines 80. Geburtstages aus allen Theilen 
Deutſchlands zahlreiche Glückwünſche zu, dar⸗ 
unter ſolche mehrerer Fürſtlichkeiten; er er⸗ 
hielt ferner eine große Anzahl Adreſſen, u. A. 
von dem preußiſchen Oberkirchenrath, von an⸗ 
deren deutſchen Kirchenbehörden und dem 
Hauptvorſtande des Guſtav⸗Adolf Vereins. — 
Die Trianontheater-Geſellſchaft in Berlin Töjt 
ſich auf, das Theater wird für Aufführungen 
franzöſiſcher Stücke und fremde Gaſtſpielgeſell⸗ 
ſchaften verpachtet. — Der Betriebsdirektor der 
ſtädtiſchen Waſſerwerke zu Potsdam, In⸗ 
genieur P. Habermann, verſuchte ſich geſtern 
Vormittag in ſeinem Bureau im Rathhaus brachte geſtern der Abg. Neſſi von der Koſſuth⸗ 
durch einen gegen die Bruſt gerichteten | partei eine Interpellation ein, ob der Unter- 
Revolverſchuß zu tödten, die Kugel drang dicht! richtsminiſter Kenntniß davon habe, daß die 
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Ausland. 
Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
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„Hier iſt das Schreiben.“ Unverſtande ergebe ich mich nicht! Vein! zu finden, offenbar hatte Annemarie es mit 
Haſtig faßte er danach, überflog mit ängſt⸗ nein! Habe ich darum Tage, Nächte, Jahre] genommen, obgleich man ſich das nicht er⸗ 
lich forſchenden Blicken die flüchtig hingeworfe⸗ hindurch geſonnen, gekämpft, gedarbt — ia] klären konnte, da Guſtel ſich verſchwor, das 
nen Zeilen und ſtöhnte: gedarbt —, daß mir ein einziger Windſtoß den Kind nur mit umgeſchnalltem Plaid und 
„Fort! Alſo rettungslos verloren, denn Aufbau all der Opfer in einen Trümmer. Sonnenſchirm fortgehen geſehen zu haben. 
wenn ein ſo junges Geſchöpf abſeits des Weges haufen ſchlägt? Was will das zur 1 N gen meinte der aufgeregte Vater 
i ießlich: 
es gewöhnlich Irrlichtern nach in den Sumpf bin nicht reich; aber ich habe auch das biöher „Nun, da hilft alles Sinnen und Rathen 
des Lebens hinein. Ich glaube — mich kann verheimlicht. Lieber habe ich meine Nerven nicht: wir werden es ſchon erfahren. Biſt Du 
. unſinnige Streich verrückt machen. Hin⸗ durch Ueberanſtrengung und Nachtarbeit ſo weit, Irmgard?“ 
aus, Ihr Zwei! Ich will allein ſein!“ dahin gebracht, daß ſie jetzt alle Spannkraft Die Hinzutretende bejahte; dann ſchritten 
Doch nur Guſtel ſchlich hinaus wie das böſe verlieren, als daß ich Euch etwas verſagt hätte! ſie beide durch den Garten hinaus, dem Bahn 
Gewiſſen; Irmgard blieb und bat ſo herzlich Ich habe Euch nicht aus den Augen gelaſſen hofe zu. i 
und Euch eine Bildung gegeben, wie ſie weni. Als fie nach ſtillem Wandern an der jetzt 
„ vVäterchen, laß uns doch vereint überlegen, gen beſchieden iſt — und das iſt der Dank! faſt menſchenleeren Gepäckhalle vorüberkamen, 
— Das iſt die Ernte! Gänzlicher Mißerfolg! hielt Irmgard den Vater plötzlich an und 
Der Profeſſor ſah fie zornig an und ſchlug — Irmgard! Mädchen! Steh nicht jo blöde deutete nach der Waage: richtig, da ſtand eins 
mit der flachen Hand auf das Papier, daß es da! Hilf, rathe mir doch: was fangen wir ſam der vermißte kleine Koffer; mithin konnte 
unheimlich kniſterte. „Was iſt da zu über- nun an? — Halt! Kein Wort! Ich ſehe Dir Annemarie noch nicht abgereiſt ſein. Ein 
legen?! Hier ſteht es ja ſchwarz auf weiß, ſchon an, was Du ſagen willſt: Unſinn! Un⸗ freundliches Aufleuchten flog über Leitemanns 
was zu thun iſt, rein gar nichts! „Forſcht mir möglichkeiten! — Mach Dich fertig, wir müſſen Geſicht, doch vergeblich klopfte er an die 
nicht nach. Ich nehme eine Stelle an und gehe fie noch erreichen am Bahnhofe. Welche Zeit Scheiben, hinter denen der Koffer ſtand; ver⸗ 
meinen Lebensweg, wie er mir von Gott be⸗ haben wir?!“ e eblich blickte er nach allen Seiten; die Halle 
ſtimmt iſt und nicht nach der Schablone frei. „O, es iſt bereits zu ſpät; ſchon halb elf Uhr. lag wie ausgeſtorben im Maienſonnenſchein; 
heitabſchneidender Anſchauung!“ Vor einer halben Stunde iſt der Berliner Zug drüben über dem Wege jubilirten die Lerchen; 
„Du lieſt aber nur das Schlimme heraus, abgegangen.“ | eheimnißvolles Brauſen kam von der See 
Papa. Sie bittet doch gleichzeitig jo innig um „So? Woher weißt Du das?“ herüber; aber Niemand war An 7 5 nicht 
Verzeihung: Um Dir, mein Vater, weitere Auf. „Annemarie erzählte mir heute in der Annemarie, nicht Einer, der Auskunft geben 
regungen zu erſparen, habe ich mit ſchwerem Frühe, daß, fie geſtern vom Fahrplan am konnte. Endlich erſchien ein Bahnbeamter. 
Herzen den Entſchluß gefaßt, mich Deinen Bahnhofsgebäude abgeleſen habe, daß manu Leitemann rief herüber: g 
Blicken und Vorſtellungen auf ſo lange zu halb zehn von hier nach Berlin fahren und „Heda, guter Freund, wiſſen Sie nicht, was 
entziehen, bis Du Annemarie ohne Groll Abends wieder hier ſein könne.“ mit dem Gepäckſtück da geſchehen ſoll?“ 
zurückrufen wirſt, ne fie doch 8 „Nun, das iſt doch kein Beweis, daß ſie den „Den Koffer da, meinen Euer Gnaden? Der 
„Widerſpruch in ſich! Da ſiehſt Du's ja, Zug auch benutzt hat.“ gehört einer jungen Dame.“ 
wie ihr Denkvermögen funktionirt: unlogiſch, „Nein, da haft Du Recht, Väterchen. — „So? Wem denn?“ 
zerfahren wie die Art, welche den breiten We 70 „Den Namen weiß 's iſt eine 
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a 2 Wollen wir gehen ? h ich nicht. 

wandelt, das Weib alltäglicher Sitte und Bi „Natürlich; ſofort! Ohne Beſinnen!“ Fremde, die zu ſpät kam. Der Zug war ſchon 

dung! Nichts Feines, nichts Ganzes, keine] Während Irmgard ſich in ihrem Zimmer fort und nun ſoll das Gepäck ſtehen bleiben bis 
eiſt Eurer Mutter! — Das eiligſt zu dem Ausgang ankleidete, rief der morgen.“ 

iſt eine ſchreckliche Erfahrung und Niederlage Profeſſor Guſtel, um mit ihrer Hülfe ſeinen 

10 We . g Di: mit dem Nöth = 

mich und meine 2 Aber jo thöricht, um dem ungerathenen Kinde 

ihr glaubt, bin 2 nicht! Solch grenzenloſem! nachzureiſen, doch das Kofferchen 


(Jortſetzung folgt.) 
war nirgends 
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macht haben. Man ſieht, die Regierung 
nimmt es ernſt mit der ſchon auf der yo 
Indianerkonferenz beantragten und von Prä⸗ 

t Rooſevelt in ſeiner Botſchaft befürworte ⸗ 
ten endgültigen Einbürgerung der Rothhäute. 
endgulugen Ein 


Provinzielle Umſchau. 
Dem Univerſitäts⸗Sekretär B. Bohn zu 
Ireifs wald iſt der Charakter als Kanzlei⸗ 


rath verliehen. — Konkursverfahren iſt er⸗ 
öffnet über das Vermögen des Porzellan⸗ 


waarenhändlers Wilhelm Markworth in 
Stargard und über das Vermögen des 
Schuhmachermeiſters Paul Schröder in 
Stolp und jeiner Ehefrau Auguſte geb. 
Hagen. — Die in Grieben a. Hiddenſee be⸗ 
legene Einſiedelei „Mathilde“ des Herrn A. 
Ettenburg iſt bei der in Bergen erfolgten 
Zwangsvollſtreckung von der Brauerei Gebr. 
Lorenz für den Preis von 2450 Mark erſtan⸗ 
den worden. — Dem Navigationslehrer Mehl 
in Zingſt, der mit dem 1. Dezember v. 33. 
in den Auheftand trat, iſt in Anerkennung 
ſeiner reichgeſegneten 40jährigen Amtsthätig⸗ 
leit der königliche Kronenorden Allerhöchſt ver⸗ 
liehen worden. — Zum Rendanten der Kreis⸗ 
ſparkaſſe in Kolberg iſt der Sparkaſſen⸗ 
rendant Mücke aus Templin gewählt. — In 
Swinemünde iſt der Haushaltungsplan 
der Badekaſſe mit 126095 Mark aufgeſtellt. 
— In der ſtädtiſchen Turnhalle zu Alt⸗ 
damm fiel der Schüler Otto Neubauer beim 
Turnen am „Pferd“ ſo unglücklich, daß er ſich 
einen Armbruch zuzog. 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage der Kgl. Hofbuchhandlung 
von E. S. Mittler & Sohn in Berlin 
iſt nun der 3. Band der vom Großen General- 
ſtabe herausgegebenen „Geſchichte des 
fiebenjährigen Krieges“ erſchienen. 
(Preis 10 Mark.) Der zweite Band ſchließt 
mit der Schlacht bei Prag, hier knüpft der 
dritte Band an und ſchildert in zwei Haupt⸗ 
abſchnitten die Einſchließung von Prag und 
die Schlacht bei Kolin, ſowie den Rückzug aus 
Böhmen. Der Band zeichnet ſich durch gleiche 
lobesvolle und ſchöne Darſtellung aus wie 
ſeine Vorgänger und mit lebhaftem Intereſſe 
wird ſich jeder Soldat und Forſcher, jeder 
Vaterlandsfreund in den Gang der Ereigniſſe 
vertiefen, die hier auf Grund ſorgfältiger 
Studien und auf dem beſten Quellenmaterial 
beruhend, vorgeführt werden und jene Zeit der 
Kämpfe in neuem Lichte erſcheinen laſſen. 
Wieder ſind es hier die Perſon des großen 
Königs und feiner Generäle, wie die der öſter⸗ 
reichiſchen Heerführer, die im Vordergrund 
des Intereſſes ſtehen; die Operationspläne 
und deren Ausführung werden klar entwickelt. 
Die Schilderung der Einſchließung und Be⸗ 
ſchießung von Prag, der Operationen des Her⸗ 
zogs von Bevern gegen Daun vom 10. Mai 
bis 13. Juni 1757, der Lage des preußiſchen 
Heeres Anfang Juni und der Bewegungen 
des Königs und Dauns vom 13. bis 17. Juni 
leitet auf die Darſtellung der Schlacht bei 
Kolin (18. Juni 1757) über. Der folgende 
Hauptabſchnitt ſchildert die preußiſchen Maß: 
nahmen nach der Schlacht bei Kolin; das Ein⸗ 
geſtändniß des Umſchwunges der Lage zeigt 
ſich in der Aufhebung der Einſchließung von 
Prag, welche mit nur geringer Einbuße ge⸗ 
lang, weil der Gegner die Ausnutzung der für 
ihn günſtigen Lage unterließ. In beſonderen 
Abſchnitten ſind die preußiſchen Streifzüge in 
Franken und Thüringen, die Maßnahmen bei 
dem übereilten Rückzuge der Armee des Prin⸗ 
zen von Preußen vom 1. bis 28. Juli, die zu 
einem tiefgehenden Zerwürfniß zwiſchen den 
königlichen Brüdern führten, die Räumung 

öhmens und die Ereigniſſe in Schleſien und 
der Lauſitz bis zum Abmarſch des Königs nach 
Thüringen überſichtlich und klar dargeſtellt. 
Wir ſehen, wie von dem Augenblick an, wo der 
ganze Ernft der Lage zu Tage tritt, der König 
raſch, entſchloſſen und mit höchſtem Geſchick 
handelt. Aber es gelingt ihm nicht, den vor⸗ 


ſichtigen Gegner zum Schlage zu zwingen. So der 


bezeichnen die Tage von Dittelsdorf einen 
Wendepunkt nicht in der Auffaſſung des 
Königs vom Kriege, wohl aber in ſeiner Art, 
den Krieg zu führen. Wenn er auch ſtrategiſch 
in die Vertheidigung geworfen und zum Auf⸗ 
ſparen ſeiner Kräfte gezwungen iſt, jo ſtrebt er 
dennoch in höchſter Thatkraft dem Waffen⸗ 
erfolge auch fernerhin zu, wo er ihn braucht. 
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Die von ihm bezeigte Vereinigung von weiſer 
Mäßigung und kühnſtem Wagen ſtellt ihn als 
f errn überaus hoch. Das Studium 
dieſes Bandes bietet hohe Anregung; es ge⸗ 
ſtaltet ſich zu einem ſehr lehrreichen, da außer 
einem Anhang und 13 Anlagen (Verluſtliſten, 
Ordres de Batailles, Marſchordnungen ꝛc.) 15 
Pläne und Skizzen dem Bande beigegeben 
ind. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Das Hamburger Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte den Heizer Johann Schröder, der in 
der Nacht vom 28. zum 29. Oktober v. J. ſeine 
Ehefrau aus grundloſer Eiferſucht erſchoß, 
wegen Mordes zum Tode. Der Angeklagte, 
ein dem Trunke ergebener, arbeitsſcheuer 
Mann, lebte mit ſeiner Ehefrau, die in der 
Lindenallee einen kleinen Mobilienhandel be⸗ 
trieb und als tüchtig und arbeitsſam geſchil⸗ 
dert wird, in unglücklicher Ehe, zuweilen lebte 
er von ſeiner Frau getrennt. Er ſchoß in der 
erwähnten Nacht ſeiner Frau eine Kugel in 
den Hals, die andere traf die linke Schläfe; an 
den erlittenen Verletzungen iſt die Frau am 
17. November geſtorben. Nach der That ver⸗ 
ſuchte der Gattenmörder ſich durch einen Schuß 
in den Mund zu tödten, die Wunde war aber 
nicht gefährlich. Bei Verkündigung des 
Urtheilsſpruches fiel der Angeklagte in Ohn⸗ 
macht und mußte von zwei Polizeibeamten 
aufgehoben werden. 

e (Der eigene Sohn als Denunziant.) 
Ein in Dortmund lebender Kaufmann theilte 
dem Vorſtand einer Krankenkaſſe mit, daß ſein 


Jahre. Aber die Buchungen wurden ſo vorge⸗ 
nommen, daß ſelbſt Kaufleute die Fälſchun⸗ 
gen nicht finden konnten. Aus gefundenen 
Zetteln Schmidts geht hervor, daß in 1898 und 
1899 die Verluſte Millionen betragen haben. 
Eine Reihe von Verkäufen ſind gebucht, die 


niemals realiſirt ſind; dadurch ſind hohe Ge⸗ 
winne herausgerechnet worden. Es wurden 


Aktien von Tochtergeſellſchaften al pari ge 
bucht, die die Trebergeſellſchaft für verkaufte 
Licenzen erhalten hatte. Dieſe Aktien waren 
aber an keiner Börſe gehandelt, waren alſo 
nur imaginäre Werthe, und da die Licenzen 
der Trebergeſellſchaft, die dieſer nichts koſteten, 
in Zahlung gegeben wurden, ſo hätten di 
Zahlungen mit Null gebucht werden müſſen. 

gerichtliche Bücherreviſor Daltrop aus 
Kaſſel ſagt aus: Die Buchung iſt ſo raffinirt, 
wie ſie mir in meiner langjährigen Praxis 
noch niemals vorgekommen iſt. Alle verzeich⸗ 
neten Gewinne waren fingirt; ob dies ſchon 
in 1894 der Fall war, konnte ich nicht feſtſtellen. 
Die Unterbilanz betrug aber weit über 
200 000 Mark offenbar ſchon in jenem Jahr: 
die Wechſelſchiebungen ſind ſo groß, daß die 
Geſellſchaft auch nicht annähernd aus den 
Büchern klar werden konnte. Im Weiteren 
ſtellten die Sachverſtändigen feſt, daß Wechſel⸗ 


“© 


konto ſoll 37 Mill. 


Schiffsnachrichten. | 


— Die ſchwediſche Bark „Norden“, auf 


alter gebrechlicher Vater Krantengeld beziehe, der Reife von New-Brunswick nach Hamburg 


obwohl er in des Sohnes Geſchäft thätig ſei. 
Als die Denunziation erfolglos blieb, erſtattete 


der Kaufmann bei der Staatsanwaltſchaft 


gegen den leiblichen Vater Anzeige in einem haven 


befindlich, hat unter den letzten Stürmen ſehr 
zu leiden gehabt. Die Bark iſt mit zerriſſenen 


Segeln und ſonſtigen Sturmſchäden in New⸗ 


als. Nothhafen eingelaufen. Zwei 


Schriftſtücke, das mit falſchem Namen unter- Mann der Beſatzung find von Sturzſeen über 


zeichnet war. Der Staatsanwalt ſtellte jedoch 
die Unterſuchung ein, nachdem der Vorſtand 
der Krantenkaſſe erklärt hatte, daß die Kaſſe 
nicht geſchädigt worden ſei, und eröffnete nun⸗ 
mehr ein Verfahren gegen den Angeber wegen 
Urkundenfälſchung. Das Gericht verurtheilte 
den Kaufmann unter Berückſichtigung der von 
dem Angeklagten gezeigten niedrigen Gefin- 
nung zu ſechs Monaten Gefängniß und ord⸗ 
nete ſeine ſofortige Verhaftung an. 
Frankfurt a. M., 5. Februar. Die 
ſchon zweimal vertagte Anklage gegen den 
Redakteur der „Volksſtimme“ Dr. Quarck 
wegen Beleidigung eines baieriſchen Haupt⸗ 
mannes kam heute wiederum zur Verhand- 
lung. Die „Volksſtimme“ hatte am 30. Mai 
unter der Ueberſchrift „Militarismus und 
Familie“ einen Aufſatz aus der ſozialiſtiſchen 
„Pfälziſch. Poſt“ abgedruckt, worin dem 
Hauptmann Abel im 17. baieriſchen Infan⸗ 
terie-Regiment in Germersheim vorgeworfen 
wurde, einem Reſerviſten den Urlaub zu ſei⸗ 
nem todtkranken Vater verweigert zu haben, 
während bekundet wird, daß derſelbe dem 
Reſerviſten gegenüber das größte Wohlwollen 
zeigte. Die im fraglichen Artikel behaupteten 
Thatſachen ſtellten ſich nicht als erweislich 
heraus, mithin ſei eine grobe Veleidigunz des 
Hauptmanns darin zu erblicken. Das Urtheil 
lautet im Sinne des § 186 auf zwei Monate 
Gefängniß und Publikation in verſchiedenen 
Blättern. Die Begründung jagt, daß mit der 
Verbreitung derartiger Nachrichten beſtimmte 
Abſichten verfolgt werden, weshalb kein Grund 
irgendwelcher Rückſichten vorliegt und da 
Geldſtrafen, wie dies beim Angekle 


der Gerichtshof zur Gefängnißſtrafe greifen. 
Kaſſel, 5. Februar. Im 


prozeß wurde geitern die Vernehmung der rührenden Ha 
Zunächſt wird fand eine zu 
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achverſtändigen fortgeſetzt. 
Bücherreviſor Schlieper vernommen. Wie er 
ausſagt, ſind die Bücher nicht im Sinne des 
Handelsgeſetzbuchs geführt, ſondern Ver. 
ſchleierungen aller Art begangen worden. Bei 
der Gründung der Geſellſchaft Weißwaſſer 
habe die Trebergeſellſchaft kein baares Geld 
beſeſſen; es ſei nur mit Aktien gegründet wor⸗ 

1. Buchungen wurden in der Weile 
vorgenommen, daß Schmidt den Buchhaltern 


Bord geſpült und ertrunken. 


Stadttheater. 

Zum erſten Male: „Miß Hobbs“, Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Jerome K. Jerome. — 
Ein Pfadfinder iſt der Herr Verfaſſer mit dem 
umſtändlichen Namen garade nicht, er arbeitet 
vielmehr mit den längſt bekannten Mitteln 
und jeder kundige Thebaner weiß nach dem 
erſten Akt ganz ſicher, „wie es wird“, aber 
unterhaltſam iſt das Luſtſpielchen trotz alle⸗ 
dem. In „Miß Hobbs“ lernen wir eine 
enragirte Frauenrechtlerin kennen, deren Leit⸗ 
ſätze zunächſt einer friſchgebackenen Hausfrau 
und einem wahrſcheinlich auch eben erſt ver⸗ 
lobten kleinen Mädel die Köpfe verdrehen. 
Beide flüchten in die Freiheit, d. h. zu Miß 
Hobbs, finden es dort aber ohne Männer 
furchtbar langweilig und laſſen ſich ſchleunigſt 
die kaum geſprengten Feſſeln wieder anlegen. 
Und auch die männerfeindliche Miß entgeht 
ihrem Schickſal nicht, der für ſie exvreß „aus 
dem Oſten“ bezogene Ritter ohne Furcht und 
Tadel erfüllt ſeine Aufgabe nach allen Regeln 
der Kunſt. — Die Aufführung, von der kundi⸗ 
gen Hand des Hern Marx geleitet, ging 
recht flott von Statten. Frl. Proß als 
„Henriette Hobbs“ feſſelte durch die Fein⸗ 
heit ihres Spiels, dem man immer gern folgt, 
einen tüchtigen Partner lieferte ihr Herr 
v. d. Heyden mit ſeinem „Wolf Kingsearl“. 
Betheiligt waren ſonſt noch Frl. Milbitz und 
Herr Pichon als Ehepaar Kingsearl ſowie 
rl. Braungardt au f err Harten ⸗ 
in als Verlobte. Frau & 


nder 


die Kajüte der Nacht Gut Glück“. 


> Bellevne⸗Theater. 


Geſtern Abend hat das Benefiz für (Pomm.), kaiſerl. Postamt. Landbriefträger, 
Herrn Picha ſtattgefunden! — Eigentlich be⸗ 700 Mark Gehalt 


darf es zur Kritik nur dieſes einfachen Hinweiſes, 


die Buchungen auf einem Stück Papier ange- denn ein Picha⸗Benefiz hat, wie die Ergebuiſſe 


wieſen und dieſe nachher vernichtet habe. Schon der letzten Jahre erwieſen haben, 
In Verlauf: 


in 1895 beſtanden fingirte Buchungen. 


immer denſelben 
Ein in allen Plätzen 


halten. — 1. 

agten > 5 ſtellte Vn. Schullehrer⸗ Senior, Schuldiener für 
Fall geweſen ſei, nichts fruchteten, jo mußte] mit bewährtem Geſchick eine ſtets hungrige das Seminar, während der Probezeit und nach 
Muſtertante dar. Einige kleinere Rollen be- der auf Kündigung erfolgten Anſtellung bis 
Treber fanden ſich in guten Händen. a 

i ere doch amüſante Stück des jährlich 900 Mark Gehalt und 108 Mark 

Biederholungen ermuthigende, Wohnungsgeldzuſchuß; 

freundliche Aufnahme. Ein hübſches Dekora⸗ ſtellung des Seminargebäudes 900 
rationsſtück bildete übrigens im dritten Akt ſoldung 


Das bei aller zur Fertigſtellung des neuen Seminargebäu- wäre, überhaupt nur genügend Lehrlinge 
bezw. junge Gehülfen zu bekommen. Und auf 


M. B. ſtattung der 


ausverkauftes Anſtellung 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
dieſem Jahre wurden unrechtmäßigerweiſe] Haus, obligate Blumenſpenden, fortgeſetzte Heiter⸗— 1. April 1902, Stettin, Magiſtrat zu Stet- 
Privatleute für Verwerthung des Bergmann keitsausbrüche im Zuſchauerraum, vergnügte Stim⸗ tin, Schuldiener Gehalt baar MO Mark und Wer 
Patents mit 3 Millionen Mark belaſtet zur mung auf der Bühne und das vergnügteſte Geſicht Wohnung und Feuerung 150 Mk. — 1. April 
Deckung der Differenzen der vorhergehenden! zeigt der Venefiziant ſelbſt, wenn ihm von dem 1902, Stettin, königl. Regierung, Heizer für 


1 


Kaſſen⸗Rapport Keuntniß gegeben wird und ihm die Waſſerhetzung im königl. Schloſſe un 
das günſtig finanzielle Ergebniß beweiſt, daß ihm Wärter für einen Flügel des Schloſſes, als 
die Gunſt des Publikums trem geblieben iſt. Auch Heizer für die Monate Jannar, Februar, 
der geſtrige Abend machte von der Regel keine März, April, Oktober, November, Dezember e 
Ausnahme, obwohl Herr Pich a, von dem Grund⸗ 90 Mark, Mai und September je 60 Mark⸗ 
ſatz ausgehend, daß in der Antike der wahre Juni, Juli, Auguſt je 30 Mark; als Wärter 
Werth liege, in „Eine wilde Sache“ ein jährlich 420 Mark, zuſammen alſo jährli * 
Stück gewählt hatte, welches vor Jahren ſchon 1260 Mark, außerdem einige andere Neben 
einmal an ſeinem Benefizabend ein volles Haus einnahmen. 1. April 1902. Wangertik 
gemacht hatte und in einigen Bildern Vorgänge Kreisausſchuß des Regenwalder Kreiſes, 
berührt, welche eigentlich als „verjährt“ zu be⸗ Chauſſeewärter, jährlich 480 Mark Gehalt 
trachten find. Aber die „wilde Sache“ erfüllte ſteigend von 5 zu 5 Jahren auf den Höchſt⸗ 
auch geftern wieder ihren Zweck, es ging wild betrag von 600 Mark. 
auf der Bühne zu und das Publikum war bald — Der Verein der Induſtrielleß 
in heiterſte Stimmung verſetzt, welche im 5. Bilde[ Pommerns und der benachbarten Gebiete 
— Im Maſſenquartier — ihren Höhepunkt er⸗ hält am 26. Februar im Hotel de Pruſſe hier⸗ 
reichte. Herr Picha hatte nicht nur feinen |jelbjt ſeine Hauptverſammlung ab. In dei 
Ehrenabend, ſondern auch ſeinen guten Tag, fein ſelben wird zunächſt der neue Geſchäftsführer 
„Kuno Jungnickel“ war eine überaus draſtiſche Herr Dr. Flechtner vorgeſtellt, ſodann fol 
Erſcheinung, und die in größeren Rollen Mit⸗ die Rechnungslegung, Vorſtandswahl un 
wirkenden gaben ſich mit Erfolg Mühe, auch ihren | Berathung über Statutenänderung. Der bis⸗ 
Humor zum Durchbruch kommen zu laſſen. Be⸗ herige Geſchäftsführer Herr Ditges wird einen 
ſonders gilt das von Frl. Richard, welche als] Vortrag über die induſtrielle Entwickelung im 
„Trudchen“ nicht nur flott fang und ſpielte, ſon⸗[Jahre 1901 halten, der neue Geſchäftsfühet 
dern in einem Tauzkouplet auch ihr Talent zum] Bericht über die Thätigkeit des Verein 
Tanz bewies; weiter traten Frl. Lentz (Mizi] eit ſeiner Begründung erſtatten. Daran 
Blondini) und die Herren Goritz (Drenkmann),]ſchließt ſich eine freie Beſprechung. Nach der 
Schneider (Liedke) und Filiszezank o Sitzung findet ein gemeinſames Mahl ſtatt. 
Knackfuß) vortheilhaft ans dem Enſemble hervor. — Ueber den Gärtnerberuf er? 
bhaften Beifall fanden die verſchiedenen Ein⸗ läßt der Hauptvorſtand des Allgemeinen deut 
lagen, beſonders die Operetten⸗Revne und eine) chen Gärtnervereins einen Aufſatz, dem wik 
Parodie „Kabale und Liebe“, zu welcher ſich der Folgendes entnehmen: Die Ausſichten, welche 
Benefiziant mit Frl. Richard vereinte. heute und für eine abſehbare Zukunft der 
Gärtnerberuf ſeinen Ausübenden bezüglich 
Sr — Lebenshaltung und Exiſtenz bietet, ſind 7 
ſehr wenig günſtige. Die beiden legten Jahr⸗ 
zehnte haben der Gärtnerei einen derartigen 
Zuwachs von Menſchenmaterial gebracht, daß 
ſich daraus die unleidlichſten Zuſtände heraus 
gebildet haben. Die Reichsberufszählung ink 
Jahre 1875 ſtellte 13 343 felbjtitändige gewerb⸗ 
liche Gärtuereibetriebe feit, und 1895 gab es 
deren bereits 21768! Die Zahl der techniſch 
gebildeten Arbeitskräfte betrug 1895: 61 335. 
Der fünfte Theil davon (alſo etwa 12000) 
beſtand aber — aus Lehrlingen! Was das zu 
bedeuten hat, dürfte hinlänglich Jeder zu ber 
urtheilen vermögen, wenn er nur in Betracht 
zieht, daß die Durchſchnittsziffer der Lehrlinge 
in anderen Gewerben nur 10 vom Hundert ber 
trägt. Die ungewöhnlich ſtarke Ueberfluthung 
des gärtneriſchen Arbeitsmarktes hat denn 
auch die ungewöhnlichſten Zuſtände gezeitigt: 
Maſſen⸗Geſchäftsgründungen und Schleuder⸗ 
preiſe im Waarenumſatz in fo drückender Weiſe, 
daß heute der größte Theil der Gärtnereiuntex⸗ 
nehmer ihre Hoffnung auf Behebung des letz- 
teren Mißſtandes einzig und allein in einem 
möglichſt hohen Eingangszoll auf ausländiſche 
Gärtnerei-Erzeugniſſe erblicken. Die Verhand- 
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Stettiner Nachrichten. 

z. Stettin, 6. Februar. In der geſtri⸗ 
gen gemeinſchaftlichen Sitzung des Gemeinde. 
Kirchenrathes und der Gemeinde- Vertretung 
der Bugenhagen⸗-Gemeinde wurde 
der Etat der Kirchenkaſſe für 1902 — 1903 in 
Einnahme und Ausgabe auf 15 821 Mark 
und die Kirchenſteuer wiederum auf 18 Proz. 
der Einkommenſteuer feſtgeſetzt. 

— Offene Stellen für 
auwärter im Bezirk des 2. Armeekorps. 
1. April 1902, Altdamm, kaiſerl. Poſtamt, 
Landbriefträger, und 1. Mai 1902, bei einer 
Poftanſtalt des kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirks Bromberg, Landbriefträger, je 700 Mk. 
Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — 1. April, 1. Mai und 1. Juni 1902, 
der Dienſtort wird bei der Einberufung be⸗ 
ſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Brom⸗ 
berg, 40 Anwärter für den Zugbegleitungs⸗ 
‚dienst, zunächſt je 900 Mark diätariſche Jahres⸗ 
beſoldung; bei der Anſtellung als etatsmäßi⸗ 
ger Bremſer oder Schaffner WO Mark Jahres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld- 


Militär⸗ 


zuſchuß (jährlich 60 bis 240 Mark) oder] lungen des letzten Verbandstages der Kunſt⸗ 
Dienſtwohnung, ferner die beſtimmungs⸗ und Handelsgärtner Deutſchlands (Dresden, 


Auguſt 190t) haben hierzu die bedenklichſten 
Schlaglichter geliefert. Der zweite Vorſitzende 
der bandes, Herr Kunſt⸗ und Handelsgärt⸗ 
ner Bluth⸗Steglitz, führte unter allgemeinem 

Beifall der Verſammelten aus: „Handel und 
Induſtrie werden uns nicht ins Handwer 
pfuſchen, dazu verdienen wir Gärtner zu 
wenig. Es iſt wahrhaftig kein Wunder, wenn 
wir keine Lehrlinge bekommen; denn die Gärt⸗ 
nerei iſt jo gedrückt, fie iſt jo herunter, daß 
man faktiſch jagen kann: Es iſt eine gefähr⸗ 
liche Sache, wenn ein junger Mann Gärtner 
werden will oder ſoll. Das iſt nicht wegzu⸗ 
leugnen.“ Die Frage der Regelung des Lehr 
lingsweſens ſetzte der rigen aber von 
ſeiner Tagesordnung ab, weit die Redrrer un 
führten, ſolche Maßnahmen könnte die Zahl 
der Lehrlinge nur vermindern. Hauptſache 


mäßigen Fahr-, Stunden- und Nachtgelder; 
eine Aenderung, der vorſtehenden Beſoldungs⸗ 
ſätze nach den jeweilig geltenden Vorſchriften 
bleibt vorbehalten. — Sofort, der Dienſtort 
wird bei der Einberufung beitimmt, königl. 
Eiſenbahndirektion in Stettin, 15 Anwärter 
für den Weichenſtellerdienſt, zunächſt je 900 
Mark diätariſche Jahresbeſoldung; bei der 
Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller 
900 Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß (jährtih 60 bis 240 
Mark) oder Dienſtwohnung, eine Aenderung 
der vorſtehenden Beſoldungsſätze nach den je⸗ 
weilig geltenden Vorſchriften bleibt vorbe⸗ 

; 1. April 1902, Dt.⸗Krone (Weſtpr.), 


dieſen Standpunkt ſtellte man ſich, trotzdem 
ſchon heute die Lehrlingsziffer A) vom Hun⸗ 
dert beträgt, trotzdem von allen Gehülſen «3 
kaum 5 vom Hundert verheirathete giebt! 
Trotzdem der Zuſtrom jo ſtark iſt, daß die Gr 
hülfen bereits in einem Alter von kaum 30 
Jahren einfach von dem jungen Nachwuch? 
aus dem Beruf hinausgedrängt werden! Wie 
in der gewerblichen Gärtnerie, ſo iſt es in den 
herrſchaftlichen Gärtnereien (auf Landgütern, 
Villen ꝛc.) um garnichts günſtiger. Die Löhne 
ſtehen hier mit denen der Landarbeiter und 
des Hausgeſindes (von Ausnahmen abgeſehen) 
auf einer Stufe, desgleichen die Behandlung. 
Gärtner werden will, der muß nicht 
nur Liebe zur Natur und zu den Pflanzen 
und ein unausgeſetztes Intereſſe für das Gr 


der Fertig⸗ 
Mark Be⸗ 
und Dienſtwohnung, ferner Ge⸗ 
Entnahme ſeines Bedarfs an 
Feuerungsmaterial aus den Vorräthen der 
Anſtalt gegen eine Eutſchädigung von jähr- 
lich 36 Mark 75 Pf. — 22. April 1902, Gülzow 


nach 


und der geſetzliche Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — 1. April 1902, Stettin, 
königl. Woligeipräfidium, zu Hafenpolizeibote, 
900 Mark Gehalt für das Jahr und nach der 
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dethen derſelben mitbri den 5 
ngen, ſondern der muß] den 15. ds. Mts., 
can auch ein großes Maß von geſell- Vereinsvorſtellung halber geſchloſſen. 
chaftlicher und materieller Anſpruchsloſigkeit *Im Saale der Bockbrauerei fand heute 
halten Intereſſenten, welche ſich über die Ver⸗ Vormittag eine Arbeitsloſen⸗Ver ⸗ 
8 tniſſe im Gärtnerberuf näher unterrichtenſſammlung ſtatt und ſprach Herr Storch 
len, können ſich zu dieſem Zwecke mit dem über „Die wirthſchaftliche Kriſe und deren 
N emeinen deutſchen Gärtnerverein, Berlin | Einfluß auf die Arbeitsloſigkeit“. Folgende 
A7, Metzerſtr. 3, in Verbindung ſetzen, der Reſolution wurde angenommen: „Die am 
1 


ern unentgeltlich Auskunft giebt und für die 6. Februar im großen Saal der Bockbrauerei 
ber gemachten Angaben voll einſteht, da er) verſammelten ca. 200 Arbeitsloſen proteſtiren 
e an der Hand unanfechtbaren Materials auf das entſchiedenſte gegen die heutige Fapi- 
hzuweiſen im Stande iſt. taliſtiſche Wirthſchaftsweiſe, wodurch die Ar⸗ 
— Vom 15. Februar d. J. ab werden auff beitsloſigkeit mit ihrem Maſſenelend erzeugt 
N zwiſchen den Stationen Stettin und] wird. Die Verſammelten erwarten in erſter 
keorney an der Bahnſtrecke Stettin⸗Jaſenitz ge- Linie durch Verkürzung der Arbeitszeit die Be. 
genen Station Pommerensdorf, ſeitigung der Arbeitsloſigkeit und fordern 
W bisher nur dem Perſonen-, Gepäck. und daher von den geſetzgebenden Körperſchaften 
dagenladungsgüterverkehr diente, auch Stück- einen Maximalarbeitstag von höchſtens acht 
er abgefertigt. Stunden und weitere Einſchränkung der 
— Speiſung armer Schulkin⸗ Frauen- und Kinderarbeit. Ferner ſoll durch 
Man ſchreibt uns: „Durch die Straßen Arbeiterſchutzgeſetze dafür Sorge getragen 
left der kalte Wind. Fröſtelnd wird der werden, daß der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft 
leberrock oder der warme Mantel feſter um einmal Schranken geſetzt werden, damit nicht 

le durchtälteten Glieder gezogen, und Alles willkürlich die arbeitende Klaſſe ausgebeutet 
— der warmen Stube zu. Stärker aber füh⸗ und dann ſpäter aufs Straßenpflaſter. geſetzt 
1 die Kälte die Kinder, deren Blöße nur ein werden könne. Es iſt daher nothwendig, daß 
Iinnes Röcklein deckt, für die kein warmer ſämtliche Landesregierungen und in erſter 
keien geheizt wird und für deren leeren Magen] Linie die Reichsregierung Geſetze vorſchlagen 
en Tiſch gedeckt iſt, weil die grauſe Noth am die ſolche Uebelſtände beſeitigen. Die Ver⸗ 
kalteten Herd fitt. Der Vaker tft todt oder ſammelten proteſtire gang energiſch gegen 
legt im Krankenhauſe, iſt auch vielleicht pflicht⸗ alle Maßnahmen, die geeignet find, der arbei- 
tenden Klaſſe den Gebrauch des Koalitions-⸗ 


m len davongegangen und hat die Frau Ne den 
> einem halben Dutzend oder gar mehr Kin- rechtes zu beſchränken oder daſſelbe gar zu ver⸗ 
* zurückgelaſſen. In treuer Mutterliebe nichten. Die Verſammelten, erheben um ſo 
Malt ſich das arme Weib, um die hungernden ſchärferen Proteſt gegen dieſe Maßnahmen, 
vn. ler zu ſtopfen. Will fie aber das Noth- als die Unterdrückung und Gewaltmaßregeln 
üb igfte ſchaffen, dann bleibt ihr weiter nichts ſowie die umfaſſenden Organiſationsbeſtrebun. 
rig, als den ganzen Tag außer dem Hauſe gen des Unternehmerthums gegen die Arbeiter 
1 zur Genüge darthun, daß die umfaſſendſte 


u arbeiten und die Fürſor ür die 
g ge für die Ge⸗ enuc l E A 
Roter dem Organiſation der Arbeiter eine im Intereſſe 


Kunde d älteſten noch ſchulpflichtigen iſation er A 
{| zu überlaſſen. m günſtigſten Falle der Sittlichkeit, Humanität und Kultur be 
a N an and gründete abſolute Nothwendigkeit iſt. Aber 


gebt es dann zu Mittag ein Stück Brod mit 9 j N N h 

mem warmen Kaffee. Aber oft fehlt auch eingedenk des Satzes, daß die Befreiung der 

kon, und Abends erſt, wenn Mutter nach Hauſe arbeitenden Klaſſe nur das Werk der arbeiten⸗ 
den Klaſſe ſel bſt fein kann, wird dieſe unbe⸗ 


Mint, wird das eben Genannte von ihr für 
die hungernde Schaar bereitet. — Die 8 irrt durch die Maßnahmen ihrer Feinde uner» 
ie Lehrer und Lehrerinnen unſerer Volks- müdlich. vertrauend auf ihre eigene Kraft 
beulen kennen die armen Kinder, die fo früh fortfahren, am Aufbau beſſerer Zuſtände für 
n Kampf mit der Noth des Lebens führen die Arbeiterſchaft thätig zu ſein. Auch wird 
inffen, Sorgfältig werden fie notirt und ſich dieſelbe ſtets und mit aller Entſchiedenheit 
re Namen dem Verein für Ferienkolonien dagegen wenden, daß fie durch Klaſſengeſetze 
»Speiſung armer Schulkinder mitgetheilt, und Klaſſenjuſtiz in ihren Rechten geſchmälert 
übe ſeinerſeits die Speiſung der ärmſten Kinder wird. Dieſe Ziele zu erreichen, zur Abwehr 
Nimmt und damit eine unberechenbar gerüſtet zu fein, hierfür mit aller Entſchieden⸗ 
Kobe Wohlthat ausübt. In der letzten Sitzung heit thätig, zu fein, verpflichten ſich alle An- 
eit ieſigen Rektorenvereins wurde dies all- weſenden. 2 h 3 
aus anerkannt und der dringende Wunſch .. Der Bezirksverein Oberwiek beſchäftigte 
Sgeſprochen, dem Verein mögen ſo viele fi) in einer geſtern Abend abgehaltenen Ver- 
f tel ſammlung mit Uebelſtänden, die in ſeinem Ar⸗ 
malen t Vor den Häuſern 
den müſſen 
deren großen Städten haben wohlthätig ge- ſtreifen beſteht und davon nehmen noch Trep- 


bunte Menſchenfreunde für Speiſung armer 
ipi ae für fie eingetreten. Wien zahlt bei⸗ 
000 s 
„wohnt und geſehen, mit welchem Appetit 
ron d die Auswahl der Bedüirfti 
en der unſerer Mitbürger hat ſich r * — 
fe an Städtiſcher Viehhof. 


der 


der 


’ 


min und für Ferienkolonien Hun 
jet geſchenkt oder letztwillig vermacht, 
S die Stadtverwaltungen mit namhaften 
ſe an den betreffenden Verein jährlich 
en Mark. — Wir haben in den letzten 
bio an verſchiedenen Schulen der Speiſung 
nahen nen Kerle und kleinen Mädchen dem 
ſprachen n und wohlſchmeckenden Eſſen zu. 
„Wir haben aber auch geſehen, mit ſcha 
8 igen in jener 
en Kimderden i. Das Ausſehen jedes ein ⸗ 5 — 
Paoſten Noth ee ee Wohl. ſonen meldet 
der Kleinen in wahrhaft rührender 


dur genommen. Wir find auch für die ei { 
debut dieſes Werkes ohne Sorgen; denn die * Stettin, 6. Februar. Original⸗Bericht. 
e höret nimmer auf!“ Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 305 


Kun Der Spielplan des Bellevue Rinder, 261 Kälber. 618 Schafe, 980 Schweine, 
der Beers für die nächſte Zeit iſt in folgen- 2 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
En Seife aufgeſtellt: Freitag, den 7. d. M., 55 Rinder, 51 Kälber, 130 Schafe, 248 Schweine, 
Varbensipirt “ Schauſpiel von Sühring- — Ziegen. Bezahlt wurden für 50 kg (100 
(lletev: Sonnabend, den 8. Nachmittags, Pfund) Schlachtgewicht: Rinder: Ochſen: 
tene, Preiſe) „Rumpelſtilzchen““ Abends a) vollfleifchige, ausgemäſtete, höchjten Schlacht⸗ 
tag Preiſe) „Der jüngſte Leutnant“; Sonn- werths, hödftens 7 Jahre alt — bis — ; b) junge 
Al 9., Nachmittags (Kleine Bee), fe nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
San rer-Vorfteltung, „Der Widerſpenſtigen | gemäftete 54 bis 55: c) mäßig genährte junge 
tan mung“, Abends „Eine wilde Sache“; Mon- und gut genährte ältere 50 bis 52; d) gering 
Die den 10. (kleine Preiſe) „Roſenmontag“; genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
wuchſtag, den 11., „Eine wilde Sache“; Mitt- | a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 57 bis 
nen den 12., „Sein Doppelgänger“; Don- |58; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
den tag den 13., „Eine wilde Sache“; Freitag, ältere 55 bis 56; e) gering genährte 46 bis 50. 
14., „Sein Doppelgänger“. Sonnabend, Färſen und Kühe: u) vollfleiſchige, and 
0 Hamburg, den 5. Februar 1902 
da mburg⸗AmertkeLinle.“ Bekanntmachung. 
Neu en Mader Er von Post, und Paflagiere| Die Schweineſeuche unter den Schweinen der Fran 
ach viewhork: "HR. Bohd. Palatia. Lüdtke, Breiteſtraße 26/27, iſt erloihen,,, 
Br, 1612 Sean Der Königliche Polizeipräſident. 
„ 5 retoria. J. V.: 
8 5 m a e Rauschning. 
r nicla. 2 " 
. 5 9. „  Moltte. Bei der 5. Batterie 3. Württ. Feld⸗ 
0 „ PN > RR di artillerie-Regiments Nr. 49 in Ulm werden 
: Bolton; 6%, „ Abeifinie. noch einige Kapitulauten v. d. Kav. 
„ Vaitimore: % Prisgavia (jüngere Unteroffiziere oder Gefreiten) mit 
ele ole: 1% . Brisgavia. guten Führungs- und Reitzeugniſſen ſofort 
„ Philadelphia: 6½ Abeſſini ingeſt . 
1 f „ 2% „ Aaandria. eingeſtellt werden. 
» Neiworfenns: 15½ „ Nauplia. Das Kommando. 
3 Col — 6/2. „ Abeſſinia. r // . TE 
un . „ 
eee ee Polytechnische Gesellschaft. 
Central. Amrita 7/2. „ Bolivia. Freitag, den 7. Februar, Abend 8 Uhr: 

+ Porto Rico 2 10% u Herr Branddireftor Ruhstrat: 
„erte ien , Das Stettiner Feuerlöſchweſen 
derte hien 10.72. „ Sardinia. in alter und neuer Zeit“. 

* o Nico, Der Vorſtan 
Lane Rab | 13.2. „ Valencia. 8 2 5 — 

pe: = | Kirchliches. 

Cuba: ö 22.12. „ Polaria. Beringerſtr. 77, p. r.: 
* Ditafien: 20.2. „ Gaxenia. Freitag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
8 1 52. „ Ueli. ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 5. Februar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Kaufmann Robſien, Steindrucker 
Merz, Arbeiter Keſten, Maurer Koch, Arbeiter Wolff, 
Kaufmann Waldt, Arbeiter Richert, Arbeiter Kuhlmann, 

Arbeiter Gielow. 

Eine Tochter: dem Stuckateur Aval, Schuhmacher 
Buttke, Schuhmachermeiſter Guttzeit, Schutzmann Wend⸗ 
laudt, Schneidermeiſter Wallrath. Maurer Kalſer, 
Arbeiter Schedler, Arbeiter Erdmann. 

A Aufgebote: 

Bäckergeſelle Wüſthoff mit Frl. Rach; 
Berndt mit Frl. Nakowsky. 

Ehe ſchließungen: 


Stettin, den 1. Februar 1902. 


= Dekanntmachung. 


wollen darbeiten zur Planirung des Barnimplatzes 
derben Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben 


Nu Jen Ne ſind in der Regiſtratur der 


8 beziehen. 


ebrnar 190%, Matroſe 


ei 
aut der 
"ee Na ungen im Autszimmer des Stabtbaus 


N Der Moni 


Scmeider Grzibinski mit Frl. Israel. 
Todes fülle: 
Rentier Dieckmaun; Sohn des Richert; Sohn des 


bleibt das Theater einer! 


Stettin, 3. Februar 1902. [Kamitten-Machrichten aus anderen Neitungen. Zum Beſten der Speiſung 


Kgl. Steuer ⸗Aufſeher Klingler mit Frl. Rohde; 


4 K rat, Arbeiters Rune ner des Sattlergeſellen Wolff; 
für Stofenken u. Kunath ee e e ct. e dee 


gemäſtete Färſen hochſten Schlachtwerths — bis ſich, wie von dort gemeldet wird, die beiden 
—; b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Luftſchiffer durch Grüßen mit einer Fahne aus 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 50 bis 52; der Gondel heraus bemerkbar. Herr Dr. Franz 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ Linke hat übrigens bisher nur an wenigen 
wickelte jüngere Färſen und Kühe 47 bis 48; Auffahrten Theil genommen: ihm waren 
d) mäßig genährte Färſen und Kühe 42 bis 44; früher ſchon günſtige Anerbietungen gemacht 


zöſiſchen Kammer, daß der franzöſiſche Ge⸗ 
jandte im Haag die Sympathie Frankreichs 
für die Buren bei Gelegenheit des letzten 
Schiedsgerichtsſpruches erklärt habe und hält 
Aa die Unterſtützung Frankreichs für 
möglich. 


e) gering genährte Färſen und Kühe 40 bis 41. — worden, u. a. war er dazu auserſehen, auf Nach einem Telegramm der „Frkf. Ztg.“ 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und Samoa eine Luftſchifferſtation einzurichten, aus Wien fuhr geſtern Abend 10 Uhr auf dem 


beſte Saugkälber 60 bis 62; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 55 bis 57; c) ge⸗ 
ringe Sangkälber 50 bis 54; d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 53 bis 
54; b) ältere Maſthammel 51 bis 52; c) mäßig 
1 5 Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 
is 45. — Schweine: a) vollfleiſchige der feines 
ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1½ Jahren 60 bis 61; b) fleiſchige Schweine 
59 bis 60; e) gering entwickelte 57 bis 58; 
d) Sauen 57 bis 58; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt 
verlief ſehr langſam. Kälber ruhig. Hammel ſehr 
flau. Schweine ſchleppend. 

Abtrieb nach außerhalb vom 30. Januar bis 
5. Februar: — Rinder, 8 Kälber, — Schafe, 
16 Schweine, — Ziegen. 


Viehmarkt. 


was er jedoch ablehnte. Dr. Linke befindet ſich 
gegenwärtig in Helmſtedt zum Beſuche bei ſei⸗ 
nen Eltern, den Kaufmann Auguſt Linke'ſchen 
Eheleuten. Heute begiebt ſich Herr Dr. Linke 
nach Ballenſtedt a. Harz, um an der Beiſetzung 
ſeines verunglückten Kameraden Theil zu neh⸗ 
men, welche morgen Nachmittag 3 Uhr ſtatt⸗ 
finden wird. 

— Warſchauer Blätter berichten: Der be⸗ 
kannte Frauenarzt Moczewski in Warſchau 
wurde unter dem Verdacht, ſeine Frau er⸗ 
mordet zu haben, dem Landesgericht einge⸗ 
liefert. l 
ETHERNET . 

2 z 2 
Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Februar. Anläßlich der 
zweiten Leſung des Etats des Auswärtigen 
Amtes haben die Sozialdemokraten beſchloſſen, 
folgende Reſolution einzubringen: Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu er⸗ 
fuchen, die aus Peking mitgeführten aſtronomi ⸗ 
ſchen Inſtrumente nach Peking zurückzuführen 
und zur Verfügung der chineſiſchen Regierung 
zu ſtellen. Ferner beſchloß die Fraktion, bei 

emſelben Etatstitel die Vorgänge in Süd- 
afrika zur Beſprechung zu bringen. 

Gegen den verantwortlichen Redakteur 
des „Vorwärts“, Leid, iſt wegen Veröffent⸗ 
lichung des Geheimerlaſſes des Staatsſekre. 
tärs v. Tirpitz ein Verfahren wegen Hehlerei 
eröffnet. 

Dem „L.⸗A.“ wird aus 


Getreidemarkt ein elektriſcher Straßenbahn- 
wagen in den Fiaker des Herrenhausmitglie⸗ 
des, Herzogs Beaufort. Der Fiaker wurde 
zertrümmert und der Herzog und die Herzogin 
aus dem Wagen hinausgeſchleudert. Der 
Herzog erlitt eine ſchwere Kopfwunde, die Her- 
zogin blieb bewußtlos liegen. 

Madrid, 6. Februar. Das Militär⸗ 
projekt, welches General Weyler vor der Kam⸗ 
mer verlas, unterwirft auch die Seminariſten 
und Mönche der allgemeinen Wehrpflicht. 

London, 6. Februar. Lord Salisbury 
erklärte geſtern in einer Anſprache, die Regie ⸗ 
rung beabſichtige, den Krieg bis ans Ende zu 
führen. Aber ſie ſei trotzdem geneigt, den 
Frieden anzunehmen, falls ihr hierzu ge⸗ 
nügende Garantien gegeben werden. Lord 
Salisbury ſchloß, indem er feiner Verwunde⸗ 
rung Ausdruck gab über die Intervention der 
holländiſchen Regierung. 

Sechs Interpellationen find im Unter⸗ 
hauſe eingebracht, betreffend den Skandal 
wegen der Pferdeankäufe für die Armee. Der 
Generaldirektor der Remonte-⸗Abtheilung und 
andere Beamte weigerten ſich, ihre Demiſſion 
zu geben.. 


— —— ü — na 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


ſchaftskammer für Pommern. 
un 6. Februar 1902 wurde für inlän⸗ 


1 
Kaſſel depeſchirt: diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


milchmaſt) und beſte ugkälber 72 bis [Der Direktor Schmidt von der Treber⸗ in Mark: 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 65 e e wird Worläufig aus ttin. Roggen 142,00 bis 147,90, 
e) geringe Saugkälber 46 bis 52; d) ältere ge⸗ Paris nicht ausgeliefert werden. Ob er als Weizen 170,00 bis 177,00, Sommerweizen 


177,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 140,00, 
Hafer 140,00 bis 150,00, Kartoffeln 30,00 bis 


1,00. 

Platz Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
147,00 bis —.—, tzen 177,00 bis —.— 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 140,00, Hafer 
150,00, Kartoffeln —,—. 

Sto Roggen 142,00 bis 155,00, Weizen 
180,00 bis 186,00, Gerſte 146,00 bis —,— 
Hafer 152,00 bis 155,00, Saathafer 170,00 bis 
—,—, Kartoffeln 34.00 bis —.—. 

Platz Stolp. Roggen 155,00, Weizen 
186,00, Gerſte 146,00, Hafer 155,00, Saat⸗ 
hafer 170,00, Kartoffeln —,—. 

Neuſtettin. (Kornhausnottz.) Roggen 143,00 
bis 155,00, Weizen 184,00 bis ——, Gerſte 
141,00 bis —,—, Hafer 148.00 bis —.— 
Kartoffeln —,.— bis —,— 


Zeuge kommt, iſt auch noch ungewiß. Seine 
falls wird die Auslieferung noch in dieſer 
Woche erfolgen. 

Nach einem Telegramm aus Hannover 
ſteht es noch nicht feſt, ob der Prozeß Falken. 

en am Montag oder Dienſtag nächſter 
Woche verhandelt werden wird. Da ferner 
verlautet, daß Frau Landrath v. Bennigſen 
als Zeugin geladen werden ſoll, ſo iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß der Termin unter Aus⸗ 
der Oeffentlichkeit verhandelt wird. 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: 
Während die Preſſe noch mit ihrer Meinung 
über den holländiſchen Friedensvermittelungs⸗ 
verſuch und die Antwort Englands zurückhält, 
macht ſich in politiſchen, der Regierung nahe 
ſtehenden Kreiſen eine optimiſtiſche Auffaſſung 
Der Anerkennung des Präſidenten 


mit 
ſſen 


70 


mark ruhig, wird aber kaum geltend. . 
ganz geräumt. 5 8 Steijn, als Vertreter der Orangeburen, und Platz Neuſtettin. Roggen 155,00, Weizen 
ads e 2 E Schalk Wire die we 5 W = fie —,—, Hafer —,.—, Kattoffelu 
N . buren, wird die na gegeben, daß Eng], 
Vermiſchte Nachrichten. land ſich dem Augeftändniffe nähert, daß die Kolberg. Roggen 142,00 bis 146,00 
— (Die Schreckensfahrt des Hauptmanns Republiken noch eine Regierungsgewalt be) Weizen —.— bis —.—, Gerſte —.— bis 
v. Sigsfeld.) Der verunglückte Hauptmann ſitzen und thatſächlich eine kriegführende Macht —,—, Hafer 136,00 bis 140,00 Kartoffeln 
hat intereſſante Aufzeichnungen über die Un⸗ darſtellen. Beſonderes Gewicht legt man auf 35,00 bis —,—. 5 
glücksfahrt hinterlaſſen. Die erſte entzifferbare die Thatſache, daß England nicht mehr man Naugard. Roggen 145,00 bis —.— 
Zeitangabe iſt 9,50 Uhr. Um 10,30 erhob ſichſcherlei Vorbedingungen für die Friedensver- Weizen —.— bis —.—, Gerſte —,— bis 
der Sturm, der das Luftſchiff nach Belgien handlungen ſtellte, daß es vor Allem darauf —r—, Hafer 140,00 bis —,.— Kartoffeln 
zutrieb, um 11,53 paſſirte der Ballon Braune verzichte, die vorherige bedingungsloſe Aner- 28,00 bis 


Roggen 143,00, Weizen 


kennung der engliſchen Oberhoheit durch die Safer 150,00, burton 


. Katien. 
Buren zu verlangen. Man hofft, daß die 178 „ ſte 133,00, 
Führer der Buren ſich nunmehr zur raſchen — 


ſchweig, um 12,35 Hildesheim und um 1,30 
Weſel. Um 2,35 Uhr findet ſich die Notiz 
„Namur in Sicht“. Die Stadt, welche v. Sigs⸗ 


feld für Namur hielr, war jedoch Antwerpen; Einleitung von Friedensverhandlungen ent Stralſund. Noggen —,— bis —.—, 
denn ſchon acht Minuten ſpäter, genau 1,43 liegen rr 2 —.— bis —.—,  Sommerweizen 
Uhr weſteuropäiſche Zeit (gleich“ 2,43 mittel“ In einem Interview mit Dr. Leyds —.— bis San". 1 er 

a IR 


theilte dieſer dem Utrechter Korreſpondenten Hafer —,— 

der „Frankf. Ztg.“ 5 505 in — „ 30,00 bis a 
holländiſchen Notenwechſels bis jetzt n. eine N : 
Beſprechungen zwiſchen den verantwortlichen Magdeburg, 5. Febrnar. Rohzucker. 
Burenvertretern ſtattgefunden haben und Abendbörſe. I. Produkt Ternüuprelſe Trauſito 
weitere Schritte der Burendelegirten noch nicht job Hamburg. Per Februar 6,67 ¼ G. 6,75 
berathen worden ſeien. Sollten ſolche aber L., per März 6,77 ½ G., 6,85 B., per 
geſchehen, jo dürften fie ſich zunächſt darauf April 6,877, G., 6,92 ½ A., per Mat 7,00 
beziehen, eine Kabelverbindung zwiſchen den G. 702 ½ B., per Juni 7,07½ G., 7,10 B., 
Vertretern in Europa und Südafrika möglich per Juli 7,15 G., 7,17½ B., per Auguſt 
zu machen oder den Republiken zu geſtatten, 7,22½ G. 727%, B., per Oktober⸗Dezember 
Bevollmächtigte zu den Delegirten in Belgien 7.35 G. 7,45 S. Stimmung ſtelig. . 
und Holland zu ſenden. Die darauf hingehen. Bremen, 5. Februar. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
den Berathungen werden in den nächſten Schmalz ſeſt. Tubs und Firkius 47¼ Pf., 
Tagen ſtattfinden. Ob auswärtige Regierun. Dobpel⸗Eimer 47%, Pf. — Speck ſtetig. 

gen, wie Frankreich und Rußland, die Note nn — — — 
Hollands unterſtützt haben, iſt den Burenver⸗ 
der Fah tretern vollkommen unbekannt. Soweit Dr. 
„Berſon“ über feine Vaterſtadt Helmſtadt hin- Leyds. In anderen Burenkreiſen fußt man 
weggeflogen. Bei dieſer Gelegenheit machten auf die Erklärung Bourgeois in der fran⸗ 


— 


europäiſche) ſauſte das Luftſchiff, aus nord. 
öſtlicher Richtung kommend, in raſender Ge: 
ſchwindigkeit über die Antwerpener Hafen⸗ 
baſſins, um einige Minuten ſpäter jenſeits der 
Schelde zu verſchwinden. Hauptmann v. Sigs⸗ 
feld ſchätzte nach einer weiteren Aufzeichnung 
die derzeitige Fluggeſchwindigkeit des Ballons 
auf 150 Km. pro Stunde, der barometriſche 
Luftdruck, welcher bei der Auffahrt vom Ge⸗ 
lände des Luftſchiffer⸗Bataillons in Berlin 773 
betrug, verringerte ſich zwiſchen Hildesheim 
und Weſel bis auf 433. Der niedrigſte 
Thermometerſtand war — 21,5 Grad zwiſchen 
Braunſchweig und Hildesheim. Der bei der 
Kataſtrophe glücklich gerettete Meteorologe Dr. 
Linke vom Potsdamer Obſervatorium iſt, wie 
aus den obigen Aufzeichnungen erſichtlich, auf 
rt nach Antwerpen mit dem Ballon 


—.— 


Voransſichtliches Wetter 
für Freitag, den 7. Februar 1902. 
Gelinder Froſt, wolkig, geringe Schneefälle. 


3 eſucht für Privat⸗Mädchenſchule 
Lehrerin — 1. April. Gehalt 1000 % 


Meldungen zu richten an 
A. Jahnke, Säulvorfichern, Chistrin Lr. 


Bellevue -Theater. 
Freitag: Neu! Zum 1. Mole: 

Vans gig. | Emancipirt. 
Schauspiel in 4 Arten von Sühring. 


Sonden Aren Rumpelſtilzchen. 


e .f Der jüngſte Lenlnant. 


Kleine Breite. 2 
Sonmtag Wahn. 3¼: Kleine Breiſec. 


Der Widerſpeuſtigen Zähmung. 
ars u Eine wilde Sache. 


Bons ungültig. 


ı Bosk-Dranttel 
Täglich: 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten une erſtklaſſiger 


Geboren: Ein Sohn: Fritz Scharſfs [Stralfund] 
Architekt Georg Roenſch [Charlottenburg]. 

Geſtorben: Prakt. Arzt Dr. med. Ernft Schulze, 60 
J. [FiddichowJ. Kaufmann Heinrich Schmiele [Kolberg] 
Früh. Schiffskapitäu Heinrirch Miedbrodt, 69 J. 1 Stral⸗ 
fund]. Wwe. Henriette Graeper geb. Franz, 66 J. 
[Greifswald]. N 


Meyer-Conversatlons-Lex oon, neueſte Aufl, 
völlig neu, 1—21 Bände, ſtatt % 210 f. % 90 3. verk. 
Off. erb. unt. E. M. an d. Exp. d. Bl., Breiteſtr. 41/42. 


armer Schulkinder und für di 
Ferienkolonien. 


== Concert 


der 
Stettiner Ouartett⸗Vereinigung 


unter gütiger Mitwirkung der Operuſäugerin Fräulein 
Otti Mey und des Opernſängers Hera Julius 
Grihb ſowie des Herrn Georg Lehmann 


am Montag, den 17. Februar 1902, 
Abends 8 Ühr, im Evang. Vereinshauſe. 


Billets im Vorverkauf à 75 % bei Simon, Witte, 
Kaselow, Mörike. 


Stnelt- Theater. 
5 111. Abon.⸗Vorſt., II. Serie. 
Niels Der Waffenschmied. 
Opernpreiſe. J Worber: Die Geschwister. 
„112 Abon.⸗Vorſt., IV. Serie. 
Sonate: Die Rerimentstochter. 


Gastspiel in den Centralhallen. 


Grösstes phantastisches Etablissement 
der Welt. 


Heute Abends Uhr: 
Sensationelle Vorstellung. 


Sonntag: 2 Monstre - Vorstellungen. $ Syerialitä 

’ — Operupreiſe. „ 5 pezialitäten. 
4 Uhr. 55 . DEZ am 2 Die Erlösung. Kaſſenöffuung 7 Uhr. a der Vorſtellung 8 Uhr. 
mit unverkfirztem Programm wird das geehrte Eonntag ! Die Walküre. * B FE Aa ER 


I Uhr: 


wird am sichersten erreicht 


Leichner“ 
Fettpuder 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspnder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe auge wendet; sie geben den Teint ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und cs ist nicht zusehen, dassman gepudert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Herlin, Schützenstr. 38 und in alien Parfümerien. 


I. Leiechner, Berlin, Lief, d. königl. Theater. 
BEER \ icopräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


schönheit des Antiitzes 
gepflegt durch 


Publikum der Umgegend aufmerksam gemacht 
Schüler, Kinder halbe Preise. 


und 


Nur noch 3 Tage 


das wunderbare Programm. 


c Im Palast der Illusionen. © 
Reise durch das Unmögliche. Der rüthselhafte 
Flag. Rock Hill! Madm. D’Estree. Im Reiche 
des Schattens. Elektro-Motor-Biograph. 
Das magische Schwert. Pantomime. 
Die herrliche Gallerie lebender 
i Kollossalgemälde. 
br Im Wunderlande. X 


Wasserfeerie. Grandes fontaines luminenses. 


Der Diamantenpalast. a 


Billetvorverkauf bei Lindau & Winter- 
teld, Paradeplatz und Breitestr.-Ecke und im 
Thenter. 


Bekanntmachung. 


Benachrichtigung und Anleitung über die 


Behandlung von Luftballons und zuge⸗ 


hörigen Apparaten, welche im Regierungs⸗ 
bezirk Stettin aufgefunden werden. 


Zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Erforſchung der höheren 
Luftſchichten, in welche Menſchen nicht mehr vorzu⸗ 
dringen vermögen, läßt man faſt in allen Staaten 
Europas von Zeit zu Zeit kleinere oder größere Luft⸗ 


ballous ſteigen, die Inſtrumente tragen, welche auf 


einer geſchwärzten Papierfläche ſelbſtthätig Aufzeich⸗ 
nungen über die Temperatur, die Feuchtigkeit und ſo 
weiter ausführen. Für die nächſten Jahre finden der⸗ 


artige Auffahrten an dem erſten Donnerſtage eines 


jeden Monats gleichzeitig in England, Frankreich, 
Elſaß⸗Lothringen. Bayern, Preußen, Oeſterreich und 
Rußland ſtatt, außerdem aber noch gelegentlich an 
anderen Tagen. In Preußen erfolgen dieſelben Seitens 
des Aeronautiſchen Obſervatoriums des König⸗ 
li Meteorologiſchen Juſtituts am Tegeler 
Schießplatz bei Berlin, die Ballons, Inſtrumente 
und alles Zubehör find demnach fiskaliſches Eigeuthum. 
Da dieſe Ballons „unbemaunt“ find, d. h. nur 
Apparate, aber keine Perſon tragen, muß mau erwarten, 
da lie, von verſtäudigen Leuten gefunden, in zweck⸗ 
mäßiger Weiſe aufbewahrt und zurückgeſchickt werden. 
Um den Bewohnern des Regierungsbezirks die Möglich⸗ 
keit einer ſachgemäßen Mitwirkung bei dieſen wichtigen 
und in allen Kulturſtaaten geübten Verſuchen zu 
mähren, ſeien folgende Erläuterungen und Vor⸗ 
ten bekaunt gegeben und die nachgeordneten Be⸗ 
örd erſucht, deren Befolgung anzuempfehlen bezw. 
berwachen. 
1. Zum Emporheben der Inſtrumente werden meiſtens 


Luftballons, die mit Gas gefüllt ſind, gelegentlich aber 


genannt 


auch Drachenflächen verwandt, die an einem Stahl⸗ 
draht gehalten und durch die Wirkung des Windes 
zum Aufſteigen gebracht werden. Die Ballons ſind 
entweder aus Stoff oder aus Gummi oder aus Papier 
hergeſtellt, an ihrem unteren Theile haben ſie eine 
Oeffnung, aus der man durch vorſichtiges Drücken auf 
den Ballon das Gas entleeren kann, beſonders leicht, 
wenn mau dieſe Oeffnung hierbei nach oben bringt. 

Papierballous, deren Hülle an ſich ohne Werth iſt, 
können ohne Weiteres durch Zerreißen entleert werden. 
Bei dieſer Thätigkeit iſt ſelbſtverſtändlich jedes offene 
Feuer (Cigarren. Pfeife, Streichholz oder anderes) 
mit größter Sorgfalt fern zu halten, da das 
Gas leicht zum Explodiren gebracht werden könnte. 
Ballons aus Stoff und Gummi müſſen mit thunlichſter 
Sorgfalt behandelt und deshalb z. B. aus Bäumen 
möglichſt ohne Verletzungen frei gemacht werden. 

Die zu demſelben Zwecke benutzten Drachen haben 
die Geſtalt eines viereckigen offenen, aus Holzſtäben 
beſtehenden Kaſteus, der theilweiſe mit Baumwollſtoff 
bekleidet iſt. Beſindet ſich, was meiſt nicht der Fall 
t boch ein längeres Stück Stahldraht an dem 
dra hen, To iſt, falls die Möglichkeit vorliegt, daß 
es eine elektriſche Starkſtrom⸗ Leitung berühren 
ann, jedes Ergreifen deſſelben mit den bloßen Händen, 
oder Berühren mit unbedeckten Körpertheilen ſorgfält ig 
zu vermeiden. Dagegen beſeitigt ein um die Hände 
gewickeltes trockenes Tuch jede Gefahr. Man vermeide 
jede unnöthige Beſchädigung des ſehr gebrechlich ge⸗ 
bauten Drachens. 

2. Iſt der Ballon oder Drache bei ſtarkem Winde noch 
in ſchueller Bewegung, ſo iſt bei den Verſuchen, ihn 
feſtzuhalten, mit aller Vorſicht zu verfahren, um nicht 
umgeriſſen und hierbei beſchädigt zu werden. Ein 
ſchnelles Umſchlingen der herabhäugenden Leine um 
einen feſten Pfahl oder Baum iſt am vortheilhafteſten, 
um ſeine Bewegung aufzuhalten. 

3. Das an dem Ballon oder Drachen hängende 
Inſtrument iſt von beſonder em Werthe und muß des⸗ 
halb mit der äußerſten Vorſicht behandelt werden. 
Sobald man das mit Metall papier bekleidete kleine 
Körbchen, in dem der Apparat untergebracht iſt, in 
der Luft ergreifen kaun, oder wenn mau es am Erd⸗ 
boden, oder in einem Baume hängend, findet, ſchneide 
mau es, ohne im Geringften mit den Fingern hinein⸗ 
zugreifen, ab und ſtelle es une öffnet vorſicht ig bei 
Seite, wenn möglich, in einem geſchützten Raum, wo 
es auch vor dem Regen bewahrt iſt. Sind an dem 
Körbchen noch beſondere Vorſchriften angebracht, ſo 
fünre man dieſe ſofort aus, z. B. wenn gebeten wird, 
an einer beſonders bezeichneten Schnur fo lange zu 
ziehen, bis eine Feder aufſchnappt, was zum Zwecke 
hat, eine nachträgliche Zerſtörung der auf mit Ruß 
geſchwärztem Papier erfolgten Aufzeichnungen zu ver⸗ 
hindern. 

4. Ballon, Netz, Fallſchirm, Drachen und alle zuge⸗ 
hörigen Theile ſind ebenfalls ſorgfältig aufzubewahren. 

5. Bei allen innerhalb des Königreichs Preußen und 
der übrigen deutſchen Bundesſtaaten, außer dem Reichs⸗ 
lande Elſaß⸗Lothringen, Bayern, Württemberg und 
Faden, g ſundenen Ballons, Drachen und Apparaten, 
for eine telegraphiſche Depeſche an das Aero⸗ 
utiſche Obſervatorium, Reinickendorf⸗Weſt 
1 , abzuſchicken, in der die Adreſſe des Finders 
angegeben iſt. Auch bel ausländiſchen 
Bahſous, die nicht ſelten in Nord⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
land landen, iſt zuerſt eine ſolche Depeſche nach 
Reinickendorf⸗Berlin zu ſchicken. Ballon und Apparat 
werden entweder abgeholt, oder nach weiter erfolgter 
Vorſchrift durch die Poſt zurückgefordert werden. 

6. Für jeden aufgefundenen und in ſachgemäßer 
Weiſe behandelten Ballon oder Apparat wird an den 
oder die Finder eine Belohnung ge ahlt, die von 5 bis 
20 Maak betragen kann, je nachdem die Bergung 
mehr oder weniger ſorgfältig erfolgt iſt, worüber ſich 
das Königliche Meteorologiſche Iuftitut die Eutſcheidung 
vorbehält; außerdem werden alle ſonſtigen Koſten, auch 
für die Depeſche, zurückerſtattet. 

Im Falle von Streitigkeiten wird das Königliche 
Landrathsamt, in Stettin das Königliche Polizei⸗ 
Präſidium und in Stargard i. Pomm. die dortige 
Polizei⸗Verwaltung entſcheiden, welchen Perſonen die 
Belohnung gebührt. 

Die Polizei⸗ und Gemeindebehörden werden erſucht, 
der ſachgemäßen Ausführung obiger Vorſchriften die 
thunlichſte Förderung und Unterſtützung zu Theil 
werden zu laſſen. 

Ganz beſonders iſt durch Belehrung und gelegentliches 
zutes Beispiel darauf hinzuwirken, daß jedes Oeffnen 
oder Berühren der Apparate in ihren inneren Theilen, 
die ſehr leicht zerbrechlich find, ganz beſenders aber an 
der mit geſchwärztem Papier oder Metall überzogenen 
Walze oder Trommel den wiſſenſchaftlichen Werth des 
Aufſtieges unwiderru lich vernichtet und daß auch aus 
dieſem Grunde die Höhe der Belohnung in erſter 
Linie davon abhängt, ob die Aufzeichnungen durch die 
Schuld oder Uugeſchicklichkeit der Finder verdorben 
worden ſind, oder nicht. 

Stettin, den 21. Jauuar 1902. 


Der Regierungs⸗Präſideut. 


Stettin, den 1. Februar 1902. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit wiederholt 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 1 8 
Der Königliche Polizeipräſident. 


. Schroeter. 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 

Brauntweinbrenner empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 

Borudorferſtraße 17. 
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discontirung. 


THE FINANCIAL AND COMMERGIAL- BANK, LIMITED. 


{ FINANZ. & HANDELSBÄNK) ©=.- 
Capital, E 300 009 Fully Pald. Aktienkapital RN. 8 000 000 Volibezahlt. 


28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E. C. 
25 l Telegramm- Adresse: AMIRALAT, LONDON, 

AN- und VERKAUF von ehr e der LONDONER 
Börse, BELEIHUNG von sämmtlic 

Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 95 HCl. des Kurswerthes, 
Lombardzinsfuss von 4 Cl. angef. Konfokurrenteröfnung. Wechsel- 
Tägliche Kursberichte. Anfragen über alle an der 
Londoner Börse gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet. 


en an Londoner und Berliner 


Einjährig-Freiwillige. 


Weit über 100 Schüler der Anſtalt haben in den letzten Jahren die e ee e 
erer Lehr⸗ 
Wegen der ſtrengen Beaufſichtigung und energiſchen Förderung in den höchſten 


vor den Königlichen Prüfungskommiſſionen beftandn. 
anſtalten in beſonderen Kurſen. 
Kreisen empfohlen. 


Vorbereitung auf die oberen Klaſſen 


Wissenschaftliche Lehranstalt zu Kiel. 


Dr. Sehrader. 


frei, wenn Sie eine Postkarte senden 


W. Coordts. 


Err Sed 

4 2 2 2 — 2 
aren-Einkaufs-Verein zu Görlitz, . 

mit Filialen in Frankfurt a/O. und Dresden versendet an Jeder- 


mann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delikstessen, 
Wein, Tabak und Cigarren. Preislisten erhalten Sie kosten- 


An den Waaren- Einkaufs- 


Verein zu Görlitz“ od. „An dieVerkaufsstelle des Görlitzer 


Waaren-Einkaufs-Vereins in Dresden od. Frankfurt af.“ 


Bu, 


Nürnberger Lebeusverſicherungs⸗Bank. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen bill ge Prämien Lebens-, Aus 


ſteuer⸗, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder 


Art. 


Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 


Näheres durch die Direktion der Bauk in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 


Geueralagent Merm. Knull, Frauenſtraße 29. 


achen 


er Radeöfen 


im Gebrauch. 


Soennecken- Federn 


Das beste, was die Schrelbfedern · Fabrikation zu leisten vermag 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


vom 1. Oktober 1901 ab. 


Abgang von Stettin nach: 
Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, 


Stolpmünde, Schmolſin, Dar⸗ 

geröſe 5 Gen. 8. 2.24 Morg 
Podejuch, Greifenhagen Tea. 3,35 „ 
Jaſenitz 3 


Colberg über Naugard, Treptow a. R., 
Gollnow, Wollin, Kammin, Misdroy, 


Swinemünde „ 
Stargard, Kreuz. Colberg, Polziu, 

Stolp, Danzig, Soldin, Daber „ 5,32 „ 
Angermünde, Schwebt, Eberswalde, 

Berlin. * 6,— * 
Königsberg Nm., Külſtriu, Frankfurt 

d. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 6,21 „ 
Paſewglk, Prenzlau, Ueckermünde, 

Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, 

Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ 

zenburg, Brüſſow A 
Neben . 5 
Podejuch, Greifenhagen, Bahn, Wilden⸗ 

bruch 5 7 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde 

a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, 

Berlin Schuellz. 8,00 „ 
Stargard, Kreuz. Poſen. Pyrit, 

Colberg, Polzin, Neumark Perſz. 9,22 Vorm. 
Angermünde, Freienwalde a. O., 

Frankfurt a. O., Eberswalde, 

Berlin „ 1088 
Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ 

röſe, Rügenwalde „ 10,45 „ 
Paſewalk, Stolzendurg, Prenzlau, 

Ueckermünde, Swinemünde, as m 

Stralſund, Strasburg, Neubrandens 

burg, Malchin, Klelnen, Stolzen⸗ 

burg, Brüſſow. Daber „ 1050 
Jaſenitz 10,50 „ 


Altdamm. Greifenberg, Misdroy, x N 


re gählteudorf Wr „ DR) Ze 
Königsberg Nm. endorf, Wriezen, 

Küſtrin, Frantfurt a. O. „ 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 1,36 Nchut. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Berlin ı 18 „ 
Stargard, Pyrit. Colberg, Neumark „ 154 „ 
Jaſenitz si 211 
Paſewalk, Prenzlau, Strasbur 

Lübeck, Hamburg Schnellz. 21 „ 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, 

Küfteln, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ 

burg, Breslau, Greifenhagen, Wildens 

bruch Val. 2,20 „ 
Stöwen (Werktagzug) Gem. 2 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, 

Breslau. Nörenberg, Jacobs⸗ 

hagen ned. 2,35 „ 
Podeſuch ei. 3,30 „ 
Angermünde, Berlin Schnellz. 4,00 „ 
Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, 

Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 

Strasburg. Lübeck, en a 

Stolzenburg, Brüſſow Per: 40 „ 
Altdamm Gem. Z. 4.55 „ 
Jaſenitz (Werktags zug) Perſz. 58 „ 
Stargard, Colberg, Rügenwalde, 

Stolp, Danzig, Daber Schnellz. 5,33 „ 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde 

d. O., Frankfurt a. O. Eberswalde. 

Berlin Perſz. 5,54 
Pode juch „ 6,0 Abbe, 
Altdamm Er 
Jaſenitz . 6,50 „ 
Angermſiude, Berlin Schuellz. 6,55 „ 
Stargard, Polzin, Colberg Perſz. 6,55 „ 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, 

Misdroy, Swinemünde, Treptow, 

Colberg über Naugard, Greifenberg, 7,05 „ 
Stargard, Kreuz, Breslau Perl. 8,03 „ 
Podeſuch, Greifenhagen, Wildeubruch, 

i „„ 840 
es 2 „ 
aſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, 

Ueckermünde, de, Stral⸗ 

fund, Strasbur gg 

Crampas⸗Sa — Stockholm, an 

x * * 
er a Eberswalde, Berlm 18 5 

ar . * 

Angermint Sem. 8. 11.5 


ISCENNECKEN 


1 Auswahl 30 Pf « 1 Gros Nr 012: M 2.50 Preisliste kostenfrei 
Berlin Friedrichstr. 781 F. SOENNECKEN » BONN + Leipzig 


Ankunft in Stettin von: 


Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Köni 
Nur, Jädikendorf, Wriezen 

Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O., Freienwalde über 


geber 
Pert 12,383 Nchts 


Eberswalde 6 „ Eon 
Stolp, Colberg, Stargard, Schmolſin, 

Greece dinaudſten Bor —. 

Breifen en. roman N 

de ſuch 2 Ge = „ 5,08 Mora. 

Stargard n 
Jaſenttz „ 
Jaſeuitz (nur Werktags) 5 
Paſewalt (Werktagzug), Stolzenburg, 
Brilſſow 5 10 
Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 7,30 5 
Angermünde m. J. 7,383 „ 
Frankfurt a. O., Küftele, Königs⸗ 

berg Nm. Perſl. 7,38 „ 
Jaſenitz 3 
Berlin, Eberswalde, Augermſinde, 

Schwedt 1 9, Vorm 
Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, 

Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 

Ueckermünde, Prenzlau, Paſewalk, 

Stolzenburg, Brüſſow „ N 
Greifeuhagen, Podeſuch, Bahn, Wilden: 

bruch „ 
Canimin, Wollin, Treptow a. R., 

Gollnow, Colberg über Naugard 108 
Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 

gard, Daber Perſz. 10,28 „ 
Jaſenitz 1 10,90 99 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Freienwalde a. O., Angernmiſiude, 

Schwedt Schnellz. 10,35 „ 
Berlin, Angermünde * = 
Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 

münde, Wolgaſt, lleckermünde, 

Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, 

Brllſſow Perſz. 1,15 Rchm. 
Jaſenitz „ 14,28 „ 
Danzig, Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 

Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 

geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schuellz. 1,30 „ 
Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſſ. 1,40 „ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde N eee 
Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank: 

furt a. O., Küſtrin, Königsberg 

Nm., Jädikendorf, Wriezen (Werktgs.) , 211 „ 
Cammin, Wollin, Misdroy, ne⸗ 

münde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ 

damm, Colberg über Naugard, 

Greifenberg, Horſt (Seebad) an 57 6 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 

walde, Polzin, 1 Kreuz, 

Breslau, Stargard. Pyritz 0 „ 
Hamburg, Lübeck, Neubrandenbur 

Strasburg, Stralſund, Wolga 

Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 

walk nellz. 9,53 „ 
Podeſuch x ei. 45 „ 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Freienwalde a. O., Angermünde, 

wedt „ 502 „ 
Stöwen (Werktagszug) 3 5 „ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Freienwalde Schnellz. 5,23 „ 
Breslau, Kreuz, Stargard Fi Do: 
Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 

furt a. O., Küſtrin, Königsberg Nm. 

Bahn, Wildenbruch Pert. 5, , 
Altdamm N, 
Breslau, Polen, Kreuz, Stargard Schnellz. 6,26 Abds. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Freienwalde di 65 „ 
Jaſenitz 5 0 „ 
Hamburg, Lübeck, e eee, 

Strasburg. Prenzlau, Paſewalk, 

Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ 

Saßzuitz, Stralſund, Brüſſow 5 3 
Altdamm, Gollnow, Misdroy, 

Greifenberg, Kolberg es 
Podejuch . 

aſenitz n 

tdamm 63 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, Nügens 

walde, Polzin, Colberg. Pyrit, 

Stargard, Schmolſin, Dargeröſe, 

Muttrin, Daber „ 10,08 „ 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

e a. O., Angermünde, 
* * 
Neubrandenburg, Stra Stral« 
fund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 
mänbe, Prenzlau, Paſewalk „ 10,50 


gchnikum gg 


Hildburghausen 


Programme dureh d. 


Landsberg 


Kaltsandsie 


d. AIfgemeindifdung. Vorber.-Kurs f. Ein]. 
Freiwill. Prüfung. Nachhilfe-Unterricht. 


u. Tlieibautechniker. 254. 


Herzoel. Direktor. 


A. Warthe 


liefert 


-Fabrikel 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf. Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaien eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos, 


.. | 


| H. Paucksch Act.-Ges, 
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Konzessionsfrei! 


Mo:orfahrzeug u. Motorenfabrik Berlin Act.-Ges. 
MARIENFELDE . serıun 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. 
von 6 Pferdestärken an 
Eigene Gaserzeugung. — Denkbar billigster 
Betrieb. — Gefahr- und Geruchlös. — Geringer 
Raumbedarf.. — Einfachste Bedienung. 


Kataloge gratis und franko. 


R. F. 


Grössen, 


Stollwerckalbums, 
Liebigalbums, 
Poesie’s, 


2 | in allen 
8 Briefmarken -Hlbums, 
5 Schreibmappen, 
8 Notenmappen, 
* Notenrollen, 
Actenmappen, 


empfiehlt in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen 


BR. @ras 


Lindenstrasse 25, 


Zür Grofflien und Detailliſten. 


Feinſten Tafelmoſtrich 


in hervorragender Qualität, pikaut, würzig und 
ſcharf, empfiehlt billigſt dle 
Dampfmostrichfabrik von 
Louis Schulze, Anklam. 
(Begründet 1816.) 

Lieferung erfolgt in meinen patentirten Hebel 
deckel⸗Fäſſern von 10—75 kg Inhalt. Der Patent⸗ 
deckel lohne Schrauben) ermöglicht, das Faß mit 
einem Griff zu Öfinen und bicht au wrrichlichen __ 


Jeden Poſten 
gebrauchter 
Säcke, 


heil oder zerriſſen, kauft 


Adolph Goldschmidt, 


Sad: und Plaufabrik, 
Reue Königsſtr. 1. 
Zi Emil scehumann, Pirna a./E. 
Weltbekannte Züchtereitieftourenreicher 
Kanarienedelroller. 
Prämiirt mit höchsten Auszeichn. Ver- 
sandt unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank, g. 
Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück. 
Zuchtweibchen Mk. 1.50 


Birkhühner Mk. 5, 


2 5 bro 


Haselhühner 2.30) ein 
Schneehünne „ 240 Paar 
Foularden 7.50 
Mastputen „0,60/70 pro 
Wolgapoulets „0,65/70\ 4 
Renthierrücken „0.85/90 Kilo 
Renthierkeulen 0,75 


H. Rudzewski, Eydtfuhuen. 
i ani n os 


und Marmonlus in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 

billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
fibrigen Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Piauino- u. Harmonium⸗Magazin 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


Gute Oderbrucher Gänsefedern 


ſtets be 
RER Be Gänse 5 bei Sattelberg. 


Tagebücher etc. 


smann, 


Breitestrasse 42, 


Kaiser-Wilhelmstrasse 3. 


BLLLLLLLELLOBPLLBBLPLEPRRLERLLLLER 


et. FIN 
Rleiderstoffe 


in schwarz, in neuester Art, 
mtr. von 68 Pig. an, in hunderten 
von Qualitäten, mtr. 10 und 15 Pfg. 
steigend. 


Rleiderstoffe 


in eouleurt, gäuz neue Farben, in 
reiner Wolle, mtr. von 75 Pſg. an. 


Rleiderstoffe 


in creme u. weiss mtr. von 45 Pfg. au. 


Fertige Wälche 
Unterröcke, Corsettes, Handschuhe, 
Strümpfe ete. 
zu bekannt billigsten Preisen. 


Weinreisende, 
welche die Provinz Pommern, Vorpommern 


: regelmäßig beſuchen, 
offerirt in belaunt feinſter Maare gegen Nachnahme können die Vertretung einer altrenommirten | 


und Mecklenburg 


Sektkellerei bei hoher Proviſion 
halten. Kunden vorhanden. 


unter W. 24 in der Expedition diefed 
Blattes, Kirchplatz 3, abzugeben. 


Blutstockung 


beſeitigt ſchnellſteus Krankenpflegerin Krüger, Berlin , 


Friedrichſraße 58. Tr. links. 


ASTHMA ..KATARRH 
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ptt 
ate SIGAR 
*.— 5 ‚Schaupten, 
ek. adus A f. la tr: 20. r. Are, Paris. 
Man vertange die nebenstehende — auf jeder Oldarstte. 
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Dostkarten-Hlbums 


Angebote 


7 


88 


* 
* 


er⸗ 


J 
an 


a 


* 


— 


